
Der Augustinereremitenorden
un der Beginn

der humanistischen Bewegung
(Schluss) ”

Bei der Schärfe der Gegensätze zwischen den Vertretern des
Alten und Neuen, den Scholastikern und Humanıisten, konnte
nıcht ausbleiben, aAss auch Luigıis Wirken und Werben fur den
Humanismus, das wIır ben beschrieben haben, bald auf den
heftigen Widerstand Jjener Kräfte stless, die mıt allen Mitteln
dem Hergebrachten festzuhalten suchten und diesem /wecke
auch nıcht VOT oshaften Verdächtigungen zurückschreckten. Veber
die Art der lhl’l erhobenen Anschuldigungen besitzen WIr
eın einzıgartıges Zeugnis ın dem Sonett, das Agnolo Torini den
maestro Loygı Marsilij _ richtete, vielleicht ın der wohlwollenden
Absicht, iıhn warnen 335). Augenscheinlich nahmen Kreise, die
noch ganz 1m CGieiste der Scholastik lebten, nstoss Luigis Ver-
such, die aiıkale Bildung auf breitere Schichten der Gesellschaft
einschliesslich Frauen auszudehnen. Sje betrachteten solche Be-
strebungen als eıne Profanierung der Wissenschaft.

La sc1enza pDeI vırtu 19108) (D- approvata
Se NO da chi la intende, e gli ignorantı
Non PDOSSOTN, COINC SONO donne infantı,
La preglare DUO commendata.

* Augustiniana, XIV 1964) 250-314,
!85) DDas Sonett, das schon Mehus bekannt wWAarT, wurde Zu erstenmal VO

W esselofsky (oben Anm 240) 1.88 veröffentlicht. Fs fiindet sich uch bei
(CASARI, Notizie (oben Anm 230) uncl MARIANI, Il Petrarca (oben Anm | 2)
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pertanto veder INnı SDIaACE molto
Tenere donne chiesa ONnCıstoro
Da facundi VIrLIu religios]

50 betrübend für Luigi die Eintstellungen un Missdeutungen
SCI1iNer erzieherischen Tätigkeit Sınne e christlich orJ]ıentierten
Humanismus se1ıtens dieser Kreise Cc1iNn mochten, viel schmerzlicher
mussten für iıh die Anfeindungen (001 denen innerhalb der
CigeCeNnNenN Klosterfamilie ausgesetzt wWar uch 1er st1ess hu
manıiıstische Regsamkeit auf die Öpposition VO Mitbrüdern, die

der humanıistischen Bewegung schlechthin e1ine Getfahr für Glaube
un Sıtten sehen glaubten Die Anfeindungen arecn allem An
schein ach allmählich heftig geworden, aAss sich die Signoria
VO Florenz September | 388 den Generalprior Bartolomeo
Veneto mıt der Forderung wandte 3.‘16) dem öffentliches Aergernis
erregenden Ireiben Spirito durch Cc1Ne persönliche Visitation
des Klosters C1in Einde setzen un den aus angesehenen
florentinischen Familie stammenden und VO Volke hochverehrten
Magister VOT ungerechten un jeder Grundlage entbehrenden An
schuldigungen schützen Die Sıgnoria schrieb er anderem

Nimis C1MN1IN indecens esset discriminis Ies A1ll-
N INN1ıuUm COomMMOLUTrTa S] VIr tantae auctorıtatıs et famae, CUul
sSunt CONSANgUNMNEIN, sunt affınes, qUı ıntegerrımae vıtae erıtıs
et scıentlae clarıtudine tot1ı populo dilectus et gratus est DeCTI-
secutıonem Contra lustıt1ıam ]1atur

In aum mısszuverstehenden Worten deutete die Signoria
Einde ihres chreibens och a ass S16 Falle der Verzögerung
Ne Visitation seıtens des Generalpriors die Angelegenheit selbst

die and nehmen un die Visıtation durch den Ortsbischof oder
andere geistliche Stellen oder, wenn otıg, auch durch /ivilbeamte
durchführen lassen werde Bartolomeo, der durch dringende Ge
schäfte Kom festgehalten wurde, handelte auf dieses chreiben
hin ohne Verzug un sandte November desselben Jahres
den Magister Nicola da Cascia mıt weitgehenden Vollmachten als
Generalvisitator ach Florenz ad perquirendum et iudicandum de
quibusdam contingentibus ınter venetrabilem ratrem et

53 6) Der ext des Schreibens bei Wesselofsky (oben Anm 240) 313 ®
App di Doc Nr
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gyıstrum Ludovicum de Florentia et ratrem Jacobum Landi priorem
conventus Florentini, s1ve OSCUMQqUE alios ratres nOSsStros COIMN-

ventus 387). Die eben zıtierte Stelle zeıgt übrigens, aAss die Oppo-
sıtıon Luigi un seıne humanıistischen Bestrebungen nıcht auf
den Prior un eiınıge Mitglieder des Klosters ın Florenz beschränkt
WAarTl, sondern auch ıIn anderen Klöstern des Ordens In talien oder
wenıgstens der Pisaner ÖOÖrdensprovinz ıIn Erscheinung getreten War

Allem Anscheine ach führte Nicola da Cascia 888) die Visitation
insofern mıt Geschick un: Eirfolg durch, als WIr danach nıchts mehr
VO  - direkten Angriffen auf Marsıili hören, wWenn auch die konser-
vatıven Elemente seıne Bestrebungen sicherlich ach wI1ıe VOT ab
ehnten. 7u eiınem friedlichen Verlauf der etzten Lebensjahre Mar-
sılıs Ina auch der Umstand beigetragen haben, ass möglicher-
weılse ıIn dem c  c  ’ AaAU:  N eıner forentinischen Familie stammenden
Bischof der Stadt Onofrio Visdomini 339)‚ der selbst eın Augustiner-
eremiıt WAaäarTl, eınen CGiönner un Beschützer tand 840).

Die einzige Nachricht über arsili ach dem Jahre 1389 findet
sıch ın eiınem Briefe Coluccio Salutatis VO 15 September | 393
den Kamaldulenser Giovanni da inıato. Salutatij 841) spricht
darın VO eıner anscheinend SChWCI'CI’I Erkrankung Luigis.

diese Krankheit WAaärT, die August | 394 seinem ode
führte, entzieht sich Nserer Kenntnis. Wohl das schönste un In
seiner Einfachheit tiefergreifende Epitaph fur Luigi schriehb
diesem Tage der Notar Lapo Mazzei ıIn der Oorm eınes Nachtrags

eiınem Briefe seınen Freund Francesco Datini Oggi morto
i} maestro Luigi ın grazla Cl; Dio, S1 crede, degli uOomın]ı cCerto 342).

33 1.) Der ext des Ernennungsbriefes des Generalvisitators findet sich 1ın den
Regesten Bartolomeos: Rom Ordensarchiv fo 837-V (3 novembr.
Wir korrigieren wieder einıge esefehler ıIn dem VO!] Mariani (Zi Petrarca 101
gebotenen ext 1es 101 181 prevıa cırcumspectı ırı solerti indagine:
eb 25 ın aliis quam plurimum impediti ; ebd venerabilem vDıIırum
Tratrem et magıstrum ; eb  [:W pro diversitate Causarum et emporum ; ebd

tuoque Uisıtationis officio correction! similıter : 102, fierint sıc
opportun! ; ebd tuum Visitationiıs officiıum.

lll) Nicola (Seracini) da Cascia folgte Barto'omeo Veneto 1mM Jahre 1m
Amte des Generalpriors ach und eitete den Orden bis 1412

ll.) UBEL Hierarch. cath
d l0) Siehe dazu (CASARI, Notizie (oben Anm 230) 95
'fl) Epistolario oben Anm 4) 2.46'
l4!)__ Lapo MAZZEI, Lettere di notaio mercante del secolo APV. ed

‚uastı (2 Bde., Firenze | 1.69 Veber den eigentümlichen Ursprung der
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Die Stadt Florenz ehrte ihren hochverehrten und allgemein be

ı1ebten Mitbürger durch eın feierliches Begräbnis auf öftentliche
Kosten 1m Dome Maria de] Fiore un durch eın würdiges rab
mal, das allerdings erst 1439 VO Bicc:i Cl; |LOorenzoOo ausgeführt wurde.
Der Grabschmuck, eın Fresko, zeıgt eınen Sarkophag, auf dem der
Tote ıIn seiınem Ordensgewande mıt eiınem auf seıner Brust aufge-
schlagenen Buche liegt p der Sarkophag ruht auf eiınem Sockel, der
VO vıer Konsolen getra  n wird ; auf dem Sockel heben sıch ıIn
TeN Feldern TE siıtzende, die rel theologischen Tugenden SYIN-
bolisierende Figuren ab Fusse des Sockels ıst die Inschrift
lesen

FLORENTINA CIVITAS SINGULAREM E  M
CLARISSIMI IRI
MAGISTRI |UISI MARSILIIS SEPULCRUM PUBLICO
FACIENDUM STATUIT 848).

Auch die Augustinereremiten Vo Spirito ehrten ihren g \
ehrten Mithbruder durch Anbringung eıner Marmorgrabplatte mıiıt
seiınem Bildnis In Flachrelief 1m alten Kapitelsaal des Klosters. Im
17 Jahrhundert wurde das schlichte Denkmal au dem Kapitelsaal
ın den ersten Kreuzgang übertragen un fand dort eınen Platz In
nächster ähe des Zzu zweiıten Kreuzgang führenden (Ciittertores.
BCI der Anlegung eınes en Fussbodenbelages 1m Jahre 1883
wurde leider vollständig überdeckt und ıst infolgedessen heute
nıcht mehr sichtbar 344).

Aus der literarıschen Hinterlassenschaft Marsıilis haben WITr bis
her seıne sechs Briefe (Giuido de] Palagıio un eın Bittschreiben

345König arl VO Frankreich besprochen Ausser diesen
Briefen stammen sicherlich och au  77) seıner Feder rel kleinere

bei späateren Autoren ımmer wiederkehrenden Nachricht, nach der Luigı Marsil:
0Ch auf dem Konzil VO Florenz 1mMm Jahre 439 mıiıt den Griechen disputiert
hätte und Tst danach gestorben ware, siehe CASARI, Notizie {(oben Anm 230)
S. 98 f

su) 7u diesen Ehrungen Marsilis durch seine Vaterstadt Florenz und ZUT

Geschichte des Grabmals siehe (CCASARI, Notizie (oben Anm 2 un!'
AATZ, Die Kirchen DO  } Florenz. Ein kunstgeschichtliches Handbuch (6 Bde

Frankturt Main, 940-54) 3.382
3 ll') ICHA, Notizie storiche delle chiese fiorentine (Firenze 55

CASARI, Notizie 98:; BELLANDI, Luigi Marsıli (oben Anm. 230)
l45) VUeber d1e handschriftliche Veberlieferung dieser Briefe un:' die Druck

ausgaben siehe oben Anm 277 und
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Schriften ıIn Vulgärsprache, nämlich Zweı kurze Kommentare
den zwel Kanzonen Petrarcas ‘ Italia mıla, ben ch parlar sS1a 1N-
darno un aspettata ın cie] beata bella 346) und eın Beicht-
spiegel mıt dem Titel Regola per ben confessarsi 341).

ährend die Brietfe Guido de] Palagıo (eine usnahme
bildet der Brief Vo August 1375 mıiıt ihrer Fülle asketischer
Gedanken urn einen Einblick ın Luigıis sittlich-religiöse Haltung
gewähren, zeıgen ihn un seıne mıt aller Wahrscheinlichkeit während
se1ınes Aufenthaltes ın Paris geschriebenen Kommentare den Zzwelı
Kanzonen Petrarcas als ıtalienischen Patrioten, der S1C.  h mıt Un-
willen die allgemeine politische Unsicherheit ın dem Vo

Parteifehden zerrissenen und untfer remden Söldnerheeren blu-

8‘5) Der Kommentar der Kanzone ‘ Italia m1a wurde 186  W ın Balogna VO

Carlo Gargiolli unter dem Titel Comento un Canzone di Francesco Petrarca
per Luigi de Marsıli Scelta di curios1ıtä letterarie imedite TaTIie. Dispensa 36)
veröffentlicht. Der Kommentar der anzone aspettata ın jel erschien
1868 ın |_ ucca als Festgabe eiıner Hochzeit unter dem 'Titel ( anzone di Fran-

Petrarca col comento inedito di Luigi de Marsılıi mıiıt folgender Widmung
des Herausgebers [DDonato Leonardıi: Nelle auspicate dell’illustre gı1ovıne
Attilio Burlamacchi Co la gentile donze!la Paolina Giomignanı ın attestato di
devoto anımo d; cTa amıcızla offre congratulandosi [)onato Leonardıi enna10
MDCCCLXVII Die Ausgabe, die ın NUuU hundert Exemplaren aufgelegt wurde‚
ıst heute überaus selten geworden. In den Vereinigten Staaten war miır eın

E, xemplar 1ın der Bibliothek der Cornell Unmniversity (Ithaca zugänglich.
Selbst 1n Italien konnte Casarı nNnu ach längerem Suchen ıne sich ın prıvatem
Besitz befindliche Kopie entdecken (Notizie, 116 Anm Anerkennenswerter-
welse besorgte sıe iıne Neuausgabe des Werkchens ın ihrer Arbeit (siehe ebd
Append. Nr |  \ Der VO Leonardi gebotene ext ıst verhältnismässig urz Z.ur
Ergänzung muUuUssen dxe den Text der anzone begleitenden Marginalglossen ın

der einzıgen Handschrift, ın welcher der Kommentar Uun: heute vorliegt (Bibl
Laurenziana: CO Strozzianus 178), herangezogen werden. Augenscheinlich hatte
der Autor begonnen, se1ıne Erklärungen fortlaufend Rande anzubringen, sa
sıch ber dann durch Raummange!l gezwungeln, eıiınen grossecm eil der Frläute-
rungen Schlusse anzufügen. Dass d1e beiden Teile zusammengehören, erhellt
daraus, dass der Autor ın dem zusammenhängenden "Text Schlusse aufend
auft d1e Marginalglossen verweilst. eonardis Ausgabe bietet nNnu den zweıten eil
des Kommentars. Die Marginalglossen publizierte CASARI, Notizie, Append. V
Veber die handschriftliche Veberlieferung der beiden Kommentare siehe e

116 ba über iıhre Benützung durch Carduccıi siehe MARIANI, Il Petrarca
(oben Anm |2)

Sl7') Ausgabe der Regola VO ASOLI, La C Regola per ben contessarsı
di Luigi Marsili , Rinascıiımento 39.44 VUeber die handschriftliche Ueber
ljeferung siehe ebd CASARI, Notizie 122
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tenden talien wendet das Bild der einstıgen Grösse Roms herauf
beschwört un ernsten tiefschmerzlichen Anrufungen das

DieNationalgefühl fur ein iıtalienisches Gesamtvaterland 1nirı
Kkommentare bieten e1ine systematische, VO Stelle Stelle tort-
schreitende Interpretation der beiden Dichtungen, der nıcht 1Ur

der Inhalt berücksichtigt ırd sondern auch Ausdrücke, die Schwie-
rigkeiten bereiten der missverstanden werden könnten, erklärt
werden Finen verhältnismässig breiten Raum nehmen die Erläu
erungen enNne Stellen C1IN, denen Petrarca auf geschichtliche
Lireignisse der römischen Geschichte anspielt den
Sıeg des Marius ber die Kiımbern un die Eroberung Galliens
durch Cäsar Mar31h gibt den Hintergrund un den Verlauf dieser
Lireignisse un sucht annn den Lesern den INnnn beider Stellen och

and VO ZwEeI1] E,pisoden au Valerius axımus (Facta et dicta
memorabilia |9) verständlicher machen 848) In äahnlicher
Weise behandelt Petrarcas Erwähnung der Siege der schwachen
Streitkräfte der freiheitsliebenden Griechen ber die gewaltigen Bar
barenheere der Perserkönige un deren Flotten un zıtıert ZUr Er.
klärung och C1Nne Stelle au Senecas De benefictis (( PCTIO, 1Ce
Seneca ne| libro de benefz1i che Serse, per Girecia abbattuto.
al fine conobbe COINE gran diferenza era dallo alla
turba 8‘9) Die Erwähnung VO Urpheus un Amphion gibt arsıli
Gelegenheit die S1IC. diese beiden mythologischen Figuren ran-

kenden S5agen wiederzugeben un deren tieferen 1ınn den Lesern
auseinanderzusetzen 50) Dazu kommen och die Geographie 351)

l‘!) Vg Petrarcas anzone Italia 3  1a und Marsilis ommentar Gargiolli
(oben Anm 346) 23-.27

umd Marsilis Kommentar8‘..) Vgl Petrarcas anzone aspettata 1n je]
Leonardıi (oben Anm 346) 14 siehe uch SENECA De beneficiis 6.3]

stratusque assım DET otlam Graeciaam Perses intellexit quantum ab exercıtu
turba distaret

850) Vgl Petrarca ebd und Marsilis Erklärung Leonardıi 13 %f
lßl) Siehe Leonardıi 12 Marsıili clas damals geläufige Weltbild

gibt la terra abitata divide tre partı un S1 chiama As  1a, et per due
de|!l altre |’altra S1 chiama Afrrica dov e la Barbaria la erza Europa, chiamata
OS 1 dalla figlia de di Tiro et Sidone chiamato Agenore; la quale Giove,
rapıta d’Asia pO! terza parte quella Z10VanNne ebbe \910)001= Europa

llfl Cristianitä Ogggı Europa, d’Europa ol 1 Turchi ın

Grecia, Ispagna li Saracini di Granata, et russia SoNoO infedeli, altresi
Jerusalem, Terra santa Asia ”
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Rhetorik 852) un Linguistik 858) betreffenden Erläuterungen
Die Regola per ben confessarsi die arsıli Jahre 1387 für

nen ıhm sehr teuren Freund (uno Su charissimo amico) ohl
eine dem Humanistenkreis VO Spirito angehörige Persönlich
keit 854) schrieb wirft manches ınteressante Streiflicht auf die sıtt-
lichen /ustände der zeitgenössischen führenden Horentinischen
Gesellschaft deren Wohlstand un Lebensweise sich infolge des
gesteıgerten Handels un Verkehrs u  IM  n gehoben, aber zugleich
auch eın Sinken des moralischen Ernstes un Verantwortungsge-

hles bewirkt hatte. Marsilis Regola bietet nıcht das damals übliche,

35 z) we1s Marsıili (Gargiolli 19) bei den Versen diluvio raccolto
der Kanzone ItaliaCl; ch deserti stranı j914 inondar nOostrı dolei campı !

19081 auf das hier gebrauchte stilistische Kunstmitte!l der Antithese hin F, qUuı
colore rettor1ıco, che S1 chiama contrarıo, ponendo dall U: deserti

dall’altra D: dolci siehe ferner Marsilis ınweis (Gargiolli 24) auf den
Gebrauch der rhetorischen Figur der Synekdoche diesem Falle Setzung
Teiles (fianco) für das CGanze (corpo), dem Vers Mario apeIse 8 hanco
derselben anzone pOoNne Uun.: parte de OTD Der 4l P oder
Erklärung (Gargiolli 25) der Wendung Cesare taccıo lc 11 nıicht VO:

Cäsar sprechen erselben anzone che S 1 chiamaquesto colore
OCCUPAaZ1lıoNe quando mostrandoci OCcupatı 1! dire aiıtro NOl diciamo alcuna COSa,
dicendo di; NO volerla dire

!58) Siehe Z Marsıilis Erklärung (Gargiolli 36) des Wortes parente
den Versen Madre benigna Pla che OD l’uno e ]”’altro z  10 parente
der anzone Italia 1a Parente grammatıca dire padre madre COS1I

s intende QqQUl ; que ch NOl volgare diciamo parentı latino S] chiamano
cognaftı, C106 Oome natı Ns1eEINeE d’uno SaNngue c1er die Erklärung (Marginal-
gylosse CASARI Notizie, Append V des W ortes Orızzonte der
anzone aspettata jel Orizzonte o et dire COSa che finisce
la veduta et quello cerchio dove ntorno finisce la Vıstia nostra gyuardando ca
luogo OVEe Levante, Ponente, I ransmonta Mezzodi Neben diesen
richtigen Erklärungen findet sich uch 1Ne Reihe recht wunderlicher
Etymologien (Leonardi 12) den Versen Aniıma ch di nostra
umanıitade vest:ta Väaäl derselben anzone die folgende Ableitung des
Wortes OoMMOoO gzibt 10€ de] P fatto dell uOMIMO, C106 erra umi;da iınde

dice OINO Solche iıch 9808 auf den Klang des Wortes stützende Ableitungen
sınd allerdings aum überraschend ähnliche Etymo schon Altertum
VO:  } Grammatikern und Rhetoren und selbst VO! Latinisten W IC Varro
Vo:  gen wurden und bis ZUr Ausbildung wissenschaftlicher linguistischer
Methoden der Neuzeit weiterlebten.

85l) Ob dieser "charissimo Guido del Palagio ıst W 16 Casari (Notizie
|23) vermutet, ist doch sehr zweifelhaft Wenigstens der n. Charakter

des Beichtspiegels nicht dem, w as WIT SoOons über den Lebenswandel dieses
edien und tiefreligiösen Mannes WIissen Siehe oben Anm 277
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schematisch die acht Hauptsünden reisende Sündenverzeichnis.
Die Schematik ıst 1er aufgelockert. Der Nachdruc liegt auf der
persönlichen Gewissensbildung eınes Mannes, der 1 Kaufmanns-
beruf tätig ıst un SIC. politischen Leben der Republik be-
teiligt. So Wll'd angeleitet eın Giewissen erforschen, ob
bel seınen Handelsgeschäften sıch nıcht durch Anwendung -
lauterer Mittel versündigt hat “usando bugıe, g1ur1 sperglurı nel
vendere chomprare, ochultando ditetti delle merchatantıe chon

ßaa) Nichtinghannı, CO UT«C, cho nNnO g1ust] pesı e mısure
minder mag siıch ın seıner politischen Tätigkeit verfehlt haben
un I11USS sich deshalb folgender Sünden anklagen e} atı malvagı
chonsigli ıIn Comune ınn ispezialtä male discordie
per dio nımısta, PCI amısta uscıto fuorı della diritta vıa NO

fattı wn puritade e ftede gl; ficı che mMm1 on istatı conmess!],
rivelatı segretı d’altrui del Chomune m10 ßoß) |Die neue, jes-
seitsfreudige Mentalität des Aorentinischen Bürgers offenbart sich
In der Anklage, ass sich versündigt hat non prezando ch
nosciendo e’} credendo altrı diletti ch 1i corporalı, dimentichata
la gloria diletto dı vıta etterna, elegiendo di stare secnpTr«E ın

questa vıta, NO churando ne desiderando vedere 4 m10 criatore
salvatore Iddio dilettandom1ı ın SOAVI cantı rıme d’amore char-

nalıi, SuOonNn1] dilettevoli vanı 357).
Marsıilis Briete sowohl wıe die reılı übrigen ın der Vulgärsprache

abgefassten Schriften verdienen nıcht 198818 wegen ihres nhalts,
sondern auch WEBgCH iıhrer sprachlichen Reinheit eıinen Platz ın der
Geschichte der talienischen Prosaliteratur des 14 Jahrhunderts.

Dass arsıli och weıtere Schriften, esonders eınen Band
Quaestiones theologicae un eıne Paraphrase des Alten un Neuen
Testamentes ın Hexametern verfasst hat, ıst mıt Recht bezweiıfelt
worden. Finmal sind die Nachrichten darüber sehr spat. Erwähnt
werden die beiden Schriften zuerst 1 Jahre 1581 VOoO Pamphilus
fol Z Er bezeichnet s1e als die einzıgen Werke au  N Marsıilis
literarıscher Hinterlassenschaft, die Fnde des 16 Jahrhunderts
och exıstierten un ın der Bibliothek Vo Spirito aufbewahrt
würden. lle übrıgen selen der Ungunst der Zeit ZzZu Opfer g -

fallen ' (ob temporis iniurıam neriere). Die Nachricht wird ann

|55) Vasoli (oben Anm 347) 43
lsß) Ebd
Il1) Ebd
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VO spateren utoren übernommen. So wendet siıch ungefähr fünf
undzwanzig Jahre ach dem Eirscheinen der Chronica des Pamphilus
Francesco BOCChI mıt Entrüstung die Behauptung, Marsıliji se1
auf schriftstellerischem Gebiete selbst nıcht tätıg geEWESCH .'158)_
Autoren des un | ahrhunderts, Philippus Eilssius 359)
Giulio Negri 880) un ÖOssinger 361) erweıtern schliesslich och das
Verzeichnis der angeblic VO Marsıli verfassten Schriften. Nun
kann freilich die Stelle bei Pamphilus den Findruck erwecken, als
ob den Band Quaestiones theologicae un die Paraphrase des
Alten un Neuen Testamentes In Hexametern persönlich ın der
Bibliothek VO Spirito eingesehen hätte Haec |die beiden eben
genannten Werke| solum ad an nOostras PETVCNECTIC, qua«c (
vantur Florentiae ın bibliotheca nOostra Sancti spiritus . Tatsächlich
wurde die Stelle auch VO Torelli verstanden 362). och fragt

SIC ob der Ausdruck ad an nOstras pervenere ' 1er wort-
ıch nehmen ıst In einem weıteren Sinne gefasst ann doch
auch gedeutet werden, aAss Pamphilus eiıne ıhm VO zweiıter
Seite gemachte Mitteilung VO der F.xistenz dieser beiden Werke
ıIn der Bibliothek VO Spirito weıtergegeben hat Vor allem spricht

eıne solche Autorschaft Luigis das ausdrückliche un sicher-
ıch ber jeden Verdacht erhabene Zeugnis eınes /eitgenossen,
der zugleich eın NC Freund un grosscCr_kI Bewunderer des gelehrten
Augustinereremiten wWar In eiınem Briefe Poggio Bracciolin] VO

I Dezember 1405 fügt Coluccio Salutati seıner begeisterten Wiüir-
digung Marsilis als eınes hinreissenden Redners un Predigers, eınes
grosscn T heologen un Philosophen un eınes gründlichen Kenners
der antiken Geschichte und |_ıteratur 363) unmittelbar den atz
Sed NO scr1psit Ludovicus 384)' Dass Salutati damıit ıIn keiner

85!) Elogia (oben Anm 230) Quod autem ın elogio Joannis Acciaiolii
scr1ıptum est, Aloysium Ludovicum] nlhll scr1ps1sse, NEeQqUaq Ua el, qu] multa
scr1psit, fraudi E SS| debet Scripsit, ut diximus, multa, qUa«C NO sS1ıne dolore
hominum doctorum intelligentium desiderantur

859) Encomiasticum Augustinianum, Bruzxellis 654 441
860) storia degli scrıttor: Fiorentini, Ferrara 1722, 389
l‘lv) 561 Flssius und Negri sind die Quellen ür Fabricius 4570
382) *“ Testifica [Panfılo] di haver vedute due sole Opere SUÜ!l (di Marsili]

nella n Ostra Libraria di Spirito d; Firenze, C10€e Libro di Quistion Teolo-
giche, e un altro Libro ın CUul distese ı} vecchio ed i | ] estamento ın versı
Eroici ” (Torelli 6.275

!68) Siehe den Tlext dieser Würdigung oben Anm
. Epistolario (oben Anm 4)
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Weise die Leistungen Marsilis herabsetzen wollte, geht schon daraus
hervor, ass ıIn demselben Zusammenhange auf Pythagoras,
Sokrates un Christus verweiıst, bei1 denen Ja auch die mündliche
Lehr un Gedankenmitteilung 1m Vordergrund iıhrer Tätigkeit g -
standen habe 365).

/7um Schlusse IN USS och eıner anderen Seite der humanı-
stischen Regsamkeit Marsıilis gedacht werden. Wie alle Humanıisten
wWwWar eın eifriger Sammler VO Büchern. Seine umfangreiche
Bibliothek, die ach seiınem ode das Kloster Spirito kam,
erwähnt Poggio Bracciolinıi, der darüber och gut Bescheid wıssen
musste, ın seıner Trauerrede auf Niccold Niccoli 1 Jahre 437
Ludovicus (cuius antea memin:i) magnam DIm librorum qu OS multis

In locis conquistvit, legavit SUu1l ordinis Bibliothecae 866). Allerdings
zeıgt der urz darauf 1 Jahre 1 45() angelegte Katalog der ] ibraria
Maior VO Spirito 3ß7) der für die Bücher Marsıilis ın Betracht
kommt:, NnUur bei fünf Handschriften die Provenienz au dessen amm-
lung Es handelt S1C.  h dabe!] folgende Werke patristischer
un mittelalterlicher utoren (1) Dle NEeCUN Homilien ber das
Hexaemeron au  N der Feder Basilius des TOSSeN un die VO Gregor
VO Nyssa als Ergänzung diesen verfasste Abhandlung De ofP1-
ficio hominis ın lateinischer Vebersetzung 368). (2) Hrabanus Maurus,
De laude Crucıs 869). (3) T estimonia beati Gregorii 810). (4) Das eıne

865) Ebd
866) Oratio ıIn funere Nicolai Nicoli ın Poggii ÖOpera (oben Anm 231) 276

Siehe uch die Beschreibung der eifrıgen Sammeltätigkeit Marsilis un!: seıner
Bibliothek be1 BOCCHI, Elogia (oben Anm 230) und dazu SABBADINI, Le

scoperte (oben Anm 175 Anm
861-) Siehe die kritische Ausgabe des AauU: drei umfangreichen Verzeichnissen

bestehenden Inventars der Klosterbibliothek VO Spiriıto auf Girund des cod
Ashburnham. 897 (saec. XV) der Biblioteca Medicea-Laurenzlana VOo GU.

TIERREZ, La biblioteca A Santo Spirito ın Firenze nella meta del secolo
25 1962) 588 Gut:errez chickt seıner Ausgabe ıne gediegene, VO A

Sach- und Literaturkenntnis zeugende Einführung ın die Geschichte der Bibliothek
VOTAaUsSs

568) Ebd 47 Nr 225 Beide Werke schon sehr früh 1Ns Lateinische
übersetzt worden, die Homilien über das Hexaemeron Vo  - dem Afrikaner
Fustathius eue kritische Ausgabe VO Armand de Mendieta
und Rudberg 1n [Berlin die Abhandlung De opificio hominis
VO: Dionysius Exiguus (PL-

860’) Gutierrez 47 Nr 226 ext
l10) CGiutierrez Nr 233 Vielleicht das Viridarium Gregorianum des

Jacques Folquier (siehe darüber ben Anm 180 und STEGMÜLLER, Repertorium
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systematische Darstellung der kirchlichen Glaubenslehre bietende
Werk De sacramentıs christianae fidei VO Hugo VO St Viector 371)
(5) 1e e1ine Einführung das Studium der freien Künste un der
] heologie enthaltende Schrift Didascalicon VO Hugo VO St Viector
und die Alexandreis des Walter VoO Chätillon 312) Wll' dürfen ohl
annehmen, ass Marsıilis Bibliothek besonders auch Werke der
lateinıschen lassiker, mıt denen verirau Wal vertreten
arecn Von diesen MOgen CIN1gC ihren Weg die Libraria Parva
Vo Spirito, deren Hauptteil au den VO Boccaccio hinterlassenen
Büchern bestand gefunden haben 374) Auf die Reichhaltigkeit un
Bedeutung Vo Marsilis Büchersammlung lässt schliesslich auch die
Tatsache schliessen, ass Bracciolini S16 1Ne Ätemzug mıt den
Bibliotheken Petrarcas un Boccaccios nennt 375)

In diesem Z/Zusammenhang INUSS och urz C1M Zeitgenosse un
itbruder Marsilis Kloster Spirito erwähnt werden, nämlich
der Magister Martino da Signa  376) Obwohl uUuNnseres issens
schriftstellerisch selbst nıcht atıg, war Fra artino allem Anschein
ach e1ine fur literarische Leistungen empfängliche Natur und stand
der werdenden humanıistischen Bewegung vorurteilsfrei gegenüber
So bat Boccaccio 6C1ie Eirläuterung der VO diesem SC1INEIN

Bucolicum armen verwendeten Allegorien Boccaccio antwortete
iıhm langen Briefe, dem einleitend e1inNne kurze Cha
rakterisierung der antiken Kunstdichtung der Bukolik mMiıt ihrem
griechischen (Theokrit) beziehungsweise römischen eister (Vergil)
gab auf ihre Neubelebung durch Petrarca hinwies un ann dazu
überging, die sechzehn Titel SC1INeT CIgeNnenNn Eklogen un die darın

| der der Liber testıimon:orum des Paterius, der W ic Folquier die Bibel-
stellen aus den Moralia un: anderen Werken Gregors des Girossen ausgeZOgeEN
und Bibelkonkordanz zusammengestellt hatte ext des leer estimo-
nı0rum 79.685 1136

811) Gutiegrrez Nr 245 ext 176 83-618
812) Gutiegrrez Nr ext des Didascalicon 176 739 838 ecu«e

kritische Ausgabe VO UTTIMER The Catholic University of merica
Studies Medieval and Renaissance Latin | Washington 1939 ext der
Alexandreis

81l) Siehe ben Anm 237
87‘) Siehe dazu Ciutierrez Anm
l75) Uratio funere Nicolai Nicoli, Poggiüi ÖOpera (oben Anm 231) 276
816) Siehe die Zusammenstellung der wichtigsten L ebensdaten dieses Augu-

stınereremiıten bei MARIANI Petrarca (oben Anm |2) 54-56
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vorkommenden Namen erklären 811). Fra Martinos Verständnis
für die humanistischen Bestrebungen findet schliesslich eıne Be
stätigung ın Boccaccios T estament 878). Darin vermachte der Dichter
seınem väterlichen Freund un geistlichen Berater seıne Bücher-
sammlung mıt der Bestimmung, ass sS1e ach dessen Tod dem
Kloster Spirıto zufallen un den Mönchen ZuUur Benützung
zugänglich eın sollte 379).

Sabbadıni gebührt das Verdienst. die Aufmerksamkeit auf
eınen anderen fast vergesscheCNMN Humanisten des Augustinereremiten-
ordens, den trefflichen Andrea Biglia au Mailand, gelenkt
haben In eıner diesem feingebildeten elehrten gewidmeten
Studie 380) hat au dessen Werken un anderen Quellen eıne
F ülle biographischer Daten zusammengetragen und eıner der

den Humanisten desliebenswürdigsten Persönlichkeiten unter
s Jahrhunderts wieder Gestalt un Leben gegeben. Der Anregung
Sabbadinis olgend, haben ann besonders Novati 381) un

l17-) Der Brief wurde zuerst VO Gandolfus 262-66 veröffentlicht. Neuere
Ausgaben VO CORRAZINI, Le ettere edite inedite di Messer (‚iovannı Boc:
CacCcıo (Firenze und MASSERA ın (‚:0vannı Boccaccio, ÖOpere
latine mınor1 (Bari 21 eber die handschriftliche Veberlieferung des
Briefes siehe Massera |aurent. lut 34 49 (saec. XIV) zeigt a.s
uchschmuck Boccaccı1o, wıe VO einem Katheder eıner seınen Füssen
sitzenden Gruppe VO Augustinereremiten seıne Eklogen erklärt (siehe
BANDINI, Catalogus codicum latinorum bibliothecae Mediceae-Laurentianae [Flo-
rentiae 165 und das Faksimile des Buchschmucks ım Enciclopedia Italiana

221)
95) F ür Textausgaben des ] estaments siehe ben Anm
870) Ueber das Geschick der Bibliothek Boccaccı1os, die ach Fra Martinos To

schliesslich einen Platz ın der ] _ ibraria Parva VO:! Spirito fand, ıst se1ıt
Goldmanns grundlegender Entdeckung (* Drei talienische Handschriftenkata-

loge III-XV Centralblatt für Bibliothekswesen 1887] ıne reiche
]Liıteratur erschienen, die jetzt mıiıt der Arbeit VOo (iutierrez (siehe ben Anm 367)

eiınem gewissen Abschluss gekommen ıst Als Ergänzung der V O! Giuti:errez
zıitierten | _ ıteratur fügen wWIr noch COULTER, Boccaccio and the Cassınese
Manuscrı1pts of the Laurenti:an Library”, Classical Philology 43 223 P;

Manuscri1pts of Tacitus and Livy ın the Parva | ibraria Italia Medioe:
ale Umanistica 3

880) Andrea Biglia (Milanese) Frate Agostin1ano de secolo Istituto
Lombardo di scıenze ettere : Rendiconti, Serle, (1906)

lßl) Di codice originale de « Liber mediolanensium » di Frate
Andrea Billia esistente nella Nazionale di Madrid ”, Archivio Storico Lombardo,

Serie,
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Marletta 882) das Bild och ın einzelnen Z/ügen erganzen können.

Waren ferner bis zZzu Erscheinen VO Sabbadinis Studie nNnu Biglias
bekanntestes Werk die Rerum mediolanensium historia un seıne
S]eneser Inauguralrede De audibus disciplinarum 1m Druck
schienen wurden Jetzt auch och einıge andere seıner
Schriften veröffentlicht, nämlich eiıne Gedächtnisrede auf den
Herzog Clan Galeazzo VO Mailand unter dem Titel In CeXCquU1s
Johannis Galeattii Vicecomitis Duecis Mediolani audatio funerea 384)
un die die Predigttätigkeit des heiligen Bernardino da Sıena
gerichteten Iraktate Barcinonenses de ittera In nomıne

885) un De institutis, discipulis et doctrina fratris Bernar-

8!2) Note all’Epistolario de] Panormita ’, Rinascita 1942)
SBl) Die Rerum mediolanensium historia erlehbte weı Drucke den ersten 1

] hesaurus antiquitatum et historiarum Italiae VO! Giraevius (tom
Pars VI Lugduni Batavorum 1723 unter dem Titel Historia Patriae 1 Medio
lani], den zweiıten 1n den Rerum Italicarum Scriptores (Bd 9-158 VO

Murataorı. Die oratıo de laudibus disciplinarum publizierte MÜLLNER, Die
Reden und Briefe italienischer Humanisten : Fin Beitrag zZu Geschichte der
Pädagogik des Humanismus, Wien 1899, 64-70 (handschriftlich ıst die ede
ın Vat Palat 607 O: 617- erhalten). Bei manchen Autoren findet
sich die Nachricht, dass der handschriftlich ıIn Co Ambros 117 inf.,
tol |1257. vorliegende ext des Traktates De ordinis nostrı forma propagatione
1601 ın Parma gedruckt wurde. Wir erwähnen Perini 129, der sich auf ZENO,
Dissertazioni V ossiane, 106 Osservazıon! agli ıstorıcı italiani che hanno scrıtto
latinamente | (Venezia, 1752) beruft: ferner MONNIER, Le Quattrocento :
Essai SsSu l”’histoire litteraire du XVe siecle italien (nouvelle edition, Paris 1912
2.429 OSENZA, Biographical and Bibliographical Dictionary of the Italian
Humanists and o} the W orld of Classical Scholarship ın Italy ] 300-1800, | (Boston
|962) Unser Suchen ach dieser Ausgabe blieb erfolglos.

Sßd) AÄLBERTI, Una orazıone inedita dell”’umanista Andrea Bigli the-
15) (Text 178-85) Handschriftlich ıst dle ede 1

Ambros 280 SUD., fo |77-20v erhalten. Fkinen sicheren Anhaltspunkt für die
Datierung der ede besitzen WIT nıcht Die Gedenkfeier für den 1402 gestorbenen
Herzog Gian Galeazzo wWar ıne jähriche Veranstaltung 1 Dienste der Politik
der Visconti. Fine zweiıte Gedächtnisrede Biglias auft Glfll'l Galeazzo (F Andree
secunda collaudatio annıversarıa Johannis Galeaz V icecomulis ducis Mediolani)
findet sıch 1n der Sammelhandschrift der Ambrosiana SUD., fo 49.57 Die
Blätter 49-57 bilden eınen eigenen Faszikel ın der Handschrift und sind ın
Biglias eigener Hand

885) WUWUEST, ‘“ Andreae de Biliis Iractatus ad Barcinonenses
de ittera 1ın nomıne IHESU Antonianum 1928) 65  e (TIext 73-86)
Handschriftlich ıst der T raktat ın Ambros I17 inf.. 1037.] ] 2v über-
jefert.
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1nı Ordinis inorum 386) Wll' mussen U:  N 1er auf eıne kurze
Lebensskizze dieses nıcht unbedeutenden Humanıisten beschrän:
ken 881).

Andrea Biglia entstammte eıner maijiländischen Patrizierfamilie,
ber die WITr soweıt keine näheren Nachrichten besitzen. Wır wıssen
NnUur, ass seın Vater mıt Vornamen Pietro hiıess 388) un ass eıner

389).seıner Verwandten, CGiovannı Biglia, Burgvogt VO Pavia wWal

Seine Geburt ann das Jahr 1395 angesetz werden 390)_ Im Jahre

88“) GAIFFIER, Le emoıre d’Andre Biglia SUT la predication de Saint
Bernardin de Sienne , Analecta Rollandiana 308-58 (Text Hand
schrift.ich ıst der Iraktat ıIn Ambros 117 inf., fo) 73v.1037 überliefert.

881‘) An äalterer Literatur sel hier erwähnt: Coriolanus fo! (von SCHIP-
HOWER, Chron Archicom. Oldenburg. |oben Anm 12] wörtlich ZEe-
schrieben) ; Jacobus Philippus BERGOMENSIS, Supplementum hronicarum, Venetii
1503, fo. 3167 ; Pamphilus fo 74r 787-797 OSSIUS, De historicis atinis,
Leiden 1627, 504 ; errera 1.54 ; Torelli 6.558, - Gandolfus 60-62
Filippo Argelati, Bibliotheca scriptorum mediolanensium 3 (Mediolani 1745
.61 : Fabricius 1.87, 228 ENO, Dissertazioni V ossiane (oben Anm 383)
|.47 MAZZUCHELLI, Gili scrıttor: d’Jtalia (2 Bde ın Teilen, Brescia 753-63)
52 1216 ® Ossıinger 30-34 ; Tiraboschi 3.116, 138 |anmter: 1 _231-33 und 3410

888) In einem Dokument VO September 422 erd Biglia als * frater
Andreas Petri de Mediolano ” aufgeführt (G‚:HERARDI, Statuti della uni:versita

studio fiorentino dell’anno MC  II seguıtı da un appendice di docu-
ment: dal CCCXX-MCCCCLAÄAIN Firenze 1881, 402)

SBO) Biglia erwähnt ihn ın seıner Gedächtnisrede auft Can Galeazzo: Quid
1n terrıs aut vidimus aut accepimus simile IC1 que Papie sıta est Culus hodie
custos nOstira famiılia est Johannes Billia 3 (ed Alberti [oben Anm 181)
Argelati (Bıbl script mediolan. berichtet, dass die Patrizierfamilie Biglia
ihre Begräbnisstätte ın der Augustinereremitenkirche Marco ın Mailand hatte
und dass dieses rab noch seıner eıt sichtbar wWAarl.

39 0) Sabbadıini (S 1098) die Geburt Biglias das Jahr 398 Fır
stutz:! sich dabei auf ıne Stelle 1m Proömium dessen Rer mediolan. hist.,
1ın der nach dem VO Muratoriı (RIS 199 gegebenen ext heisst, dass der
Verfasser VO der VO iıhm behandelten Zeiıtspanne (1402-1431) die erste Hältte
als Kind die zweiıte Hältte fern VO! politischen Leben 1mM Kloster erlebte :
Neque qUa«e C1S trıgınta 111108 acciderunt, qua aetate partım ıpse INEINE medio

sustu.i, religuum tere dimidi puerulus egi Nun chrieb aber Biglia,
w1e Novatı ( auf Grund eıner Madrider Handschrift (Bibl Nacional,

190 feststellen konnte, nicht puerulus eg!, sondern per vulgus egl Ohne
Z weifel stellt per vulgus dle richtige Lesung dar da damit die V Biglia beab
sichtigte antithetische Satzkonstruktion rst recht ZU Ausruck kommt Der 1N-
mitten der Unruhe des Lebens 1ın der Welt verbrachten ersten Periode (per vulgus
egi) stellt die 117 Kloster erlebte zweiıte Periode gegenüber (ipse meme medio

sustuli). Biglia fügt weiıter A dass infolge se1ınes jugendlichen Alters
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1412 trat er 1ın den Orden der Augustinereremiten eın 891)’ die 1ın
Mailand das angesehene, ZUr lombardischen Urdensprovinz g -
höriıge Kloster Marco besassen. eın Noviziatsjahr verbrachte
wahrscheinlich ın seiınem Heimatkloster. Für seıne weıtere Aus-
bildung sandten ihn seıne Oberen das Studium ın Padua 392)’

seıne philosophischen Studien 1m Sommer des Jahres 1418
abschloss. Im September desselben Jahres finden WIr ihn ıIn Flo
renz 398) ann für 1er aufeinanderfolgende akademische
Jahre (1419-1423) als Lektor für Moralphilosophie, Poetik und Rhe-
torık tätıg wWar 394). ach Sabbadıini 395) blieb Biglia nıcht bis Zzu

die Tragweite der während der ersten Periode sich abspielenden Lreignisse ‚WäaTl

nicht 1ın vollem Masse hätte erfassen können, ass diese ber doch nicht verfehlt
ätten,  3 einen tiefen Eindruck auf ihn machen, zumal er während seiıner
Schulbildung gar anches darüber 1m Iternhause gehört und uch das politische
Treiben 1n seıner Vaterstadt und ürstenhofle gesehen hätte Novatıiı
deshalb die Geburt Biglias einıge Jahre früher als Sabbadıini
| 395

301) Siehe das Selbstzeugnis VO BIGLIA, Rerum mediolanensium historia
(RIS Quo tempore 1412] 1ps] 'antorum alorum taedıo ın anc reli-
g1ionem [der Augustinereremiten] confugimus ”

!D!) Biglia erwähnt ın seiınem I raktat De ınstıtutis, discipulis et doctrina
fratris Bernardini Ordinis Minorum liıb AaAss er als Student die ın
diese Zeit fallenden Predigten des heiligen Bernardino da Siena ın Padua hörte :
Atque CgO te ıpsum dudum memin|], CUu adolescens Patavı P praedi-
caturum venisse ” Gaiffıer 319

Sil) Am September 418 chreibt Sicco Polenton VO Padua AaU:

Biglia: ” Postea eTO qUuam iıstınc von Padua] abiisti, CUu desiderio
expectavı sepDeCeNUMETO postulavı, 81 quı1s de te nuntı]ıus advenisset ”. Aus dem
Briefe erfrahren wır ferner, dass Biglia ın Florenz bereits Beziehungen Nicco!d
Niccoli und Leonardo Bruni angeknüpft hatte Quod autem cognıtus ei apud
Nicolaum [Niccoli], virum optımum, 1am 818 apud Leonardum [Bruni|], quem
eloquentie princıpem secula nostra vocant, te 1to uturum SDEeETES, firmum mich:;
a est SEGARIZZI, La Catinia, le orazıon1ı!ı le epistole di Sicco
Polenton, Bergamo 1899,

lll) Polenton schreibt Juli 419 Biglia: . Cetérum ethice legende
l\ocum adeptum letor . Ausserdem erfahren WIr AU:!:! dem Briefe VOo eıner ede
Biglias VvVor Papst Martin der damals ber eın Jahr ang Februar 419 bis
September Residenz ın Florenz geN'  n hatte, und dem Kardinals-
kollegium : * Amantissimus tu)ı Johannes Papiensis lector ad detulit oratıonem
tuam, quam Florentie acl [OINANUTNMN pontificem et collegium cardinalium habuigst;
Polenton erwähnt schliesslich uch Biglias Verkehr mıt Bruni wieder : ‘ Preterea
tamiliaritatem 1a m 1nısse Cu Leonardo Aretino reor (Segarizzı 97) Die
‘ Officiales et Reformatores Studii ‚orentin; Un Cu consulibus Artis Merca-
torum ; bestellten September 422 "fratrem Andream Petri de Mediolano,
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Abschluss des letzten dieser vıer akademischen Jahre (Sept 14727
Juni 1423 ın Florenz, sondern- war bereits ım April 1423 ın Bologna.
Der verdiente Forscher stützt -seıne Datierung auf eiıne Stelle
Iraktat De instıtutis, discipulis et? doctrina fratris Bernardini lib
Ca ın der Biglia mıt folgenden W orten Bezug auf die Zeit
nımmt, ıIn welcher selbst Zeuge VO Bernardinos Predigttätigkeit
ın Bologna wWar ‘Sic enım mem1n1, ante ertium NnNnUu Cu ın hac
Bononiensıi cıvıtate praedicares. 396)_ Mit Berufung auf adding
Annales inorum 074 f3 Seiz Sabbadıniı für Bernardinos Auf
enthalt ın dieser Stadt die Monate Aprıil und Ma des Jahres 14723

un zieht ann den Schluss, das Biglia schon VOT dem En
termın des akademischen Jahres seıne Lehrtätigkeit ın
Florenz abgebrochen haben INUSS, da bereits 1 April 423 ın
Bologna weilte. Quellenmässig ıst diese Datierung jedoch nıcht
haltbar. Finmal fallt die Predigttätigkeit Bernardinos iın Bologna
erst ın das Jahr 1424 Er kam ort Beginn des Jahres a oing
clann fur kurze Veit ach Mailand und kehrte 1 Aprıil VO ort
ach Bologna zurück 891). Biglia schrieb den Iraktat De institutis
1 Jahre 1427 398). Der sich auf Bernardinos Predigten ın Bologna
1 Jahre 14724 beziehende Ausdruck ante tertium nNnnu ın der
ben zıt1erten Stelle des Iraktates ıst somıt ausserordentlich CNaU.
Weiterhin erhellt Au  N eınem Eintrag ın den Regesten des Ordens-
generals Agostino Favaron] da Roma VO November 1423 899)

dessen xaktheit nıcht zweiftfeln ist, aAss Biglia als Bacca-
aAureus der Universität ın Florenz mıt der Lesung der Sentenzen
begonnen hatte un aAss der General unter diesem Datum die Fr
aubnis für Biglias Weggang VO Florenz un: für seing nkorpo-

ordimnis ratrum Sancti Spiriıtus [Biglia wohnte bei seiınen Mitbrüdern 1m Kloster
Spirito|, d legendum Filosoflam oralem, Poesiam et Rhettoricam SiC) Cu

salario Aorenorum (GHERARDI, Statuti della universita studio fiorentino [oben
Anm 388] 402)

3 95) Andrea Biglia ” (oben Anm 380) 1092 vgl
896) AIFFIER, Le memoire d’Andre Biglia ' (oben Anm 386) 317
891) Ebd 317 Anm mıt der dort angegebenen Literatur.
898) Ebd 311 und Anm
898) Rom, Ordensarchiv fo 130r Sen1s, Nov 29, 1423 ‘ Conces-

S1MUs fratrı Andree de Mediolano bachallaureo, qu!ı quibusdam rationabilibus
Causıs cogıtur recedere de Florentiaa, ın CU1lus unıversıtate per nOostram promotionem
legebat librum Sententiarum, ut incorporarı possıt aut n unıversiıtate Bonon. aut

Paduana et, ın ıncorporatus fuerit, complere quod restat ecture SUÜ!  '

ceterorum actuum solitorum, deinde PTroO libito suscıpere gradum magisterii '
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ration entweder der Universität ıIn Bologna der der ın Padua
Bis Zzur Erlangung des Magisteriums gab Biglia entschied sıch fur
die Universität ın Bologna. Das erste siıchere Zeugnis fur seıne An-
kunft ın dieser Stadt ıst eın Dokument VO 2 Dezember |1423, ıIn
dem eın Name als Zeuge fur die Ausfertigung des Testamentes
des Wohltäters der Augustinereremiten VO Gilacomo In Bologna
Carlo Barna erscheint 400) Seine Vebersiedelung ach Bologna I1NUSS

also zwischen dem 24 November und dem 27 Dezember 1423 statt-

gefunden haben Da die beiden letztgenannten Dokumente Biglia
noch ausdrücklich den Titel eınes Baccalaureus geben, ıst schliess-
ıch auch klar, ass die sıch zuerst bei (inovannı Alodisı 40 1)
fiindende Nachricht, ass 1m Jahre 1423 der Universität VO

Bologna den Doktorgrad erwarb un der theologischen Fakultät
aggreglert wurde, auf eınem Irrtum beruhen 11US5S Seine Promotion
ZU Magister ann nıcht VOT 1425 erfolgt eın 402  — Seine Vor-
lesungen ber Naturphilosophie un Ethik der Universität sınd
urkundlich für die akademischen Jahre und
belegt 403). Als 1m August 1428 ın Bologna blutige Unruhen
die päpstliche Herrschaft ausbrachen, ın deren Verlauf der papst-
liche Legat sıch ZuUur Flucht ZWUNgCN sa und auch das Kloster

Giacomo un dessen Insassen ıIn Mitleidenschaft SCZORCN

40 0) Chartularium studii bononiensis: Documenti per la storıa dell’universitä
di Bologna dalle orıgniı fino al secolo ed Nordi - E Orioli (8 Bde
Bologna und Imola 1.312

401) Li dottori forestieri ch ın Bologna hanno letto Teologia, Filosofia, Medi-
Ciına rti Liberali, &- 6) i Rettori dello studio da gli nnı 10  S sSIno per
Maggio del ]623, Bologna 1623, Andrea da Milano dell ord Fremitano
1423 Fü lettore : Rettorica, di Filosofia naturale morale in al 1429 f3
addottorato ın Teologia da Collegio di Bologna aggregato ın quello. LEra chiamato
Dottore Angelico, f3ı per1ıt1ssımo ın lingua Greca ’ In der " Matricola degli Addot-
toratı - der theologischen Fakultät steht hne Angabe des Jahres dxe ganz ın Ma:
juskeln geschriebene Notiz: * MAGISTER NDREAS MEDIOLANO RDINIS HEREMI-
UM VO' eıner zweıten Hand ist ın gewöhnlicher Schriftt angefügt: * doctor
angelicus, 1ın lingua homo peritissımus (EHRLE pIu antich: tatut: della
Facoltä teologica dell’universitä di Bologna (oben Anm 201 ] |12 und Anm

dieser Notiz)
402) Auf dem 1ın diesem Jahre ın Bologna tagenden Generalkapitel selnes

Ordens hielt die ın Cod Ambros 117 int fol 42-57 erhaltene A dmonitio
de disciplina ordinis.

408) Für die Belege siehe MARLETTA, Note (oben Anm 382) 521 und
Anm.
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wurden 404) kehrte Biglia ıIn seıne Heimat zurück. Von ort schrieb
d W Oktober seınen Freund, den Humanisten Giovannı
Aurispa, einen Brief 400) ın dem ın bewegten Worten das harte
Geschick beklagt, das s1e voneinander getrenn hat Daran
schliessend berichtet ber die Versuche seıner Mitbürger, ıh
1ın der Heimat festzuhalten, un ber den Auftrag des Herzogs VO  }

Mailand, seıne ın Bologna jäah unterbrochene Lehrtätigkeit
der Universıität VO Pavia fortzusetzen. So ist möglich, ass
während des akademischen Jahres ıIn Pavija lehrte. E.m
ausdrückliches Zeugnis dafür besitzen WIr allerdings nıcht 406). Wie
dem auch ımmer sel, Biglia blieb allenfalls NUu  _ bıs Zu nde der
Vorlesungen 1mM Sommer ın der Heimat. Die utmerksamkeit, die
ıhm VO seınen Mitbürgern zuteil wurde, liess iıhm anscheinen
wenıg /eit fur wissenschaftliche Arbeit. Seine Versetzung ıIn das
Augustinereremitenkloster ant Agostino ın Perugia IMNa deshalb
auf seıne eıgene Inıtiatıve hın erfolgt eın. Dort hoffte VOT allem
die Arbeit seınen Adnotationes In evangelia quadragesimae
wiederaufnehmen können 407). och Wäal auch seın Aufenthalt

‘0‘) Biglia beschreibt diese Unruhen se.bst 1mMm Buche seıner Rerum
mediolanensium historia (RIS 9,110-15 über die Geschehnisse 1m Augustiner-
eremitenkloster 1aCOomo siehe ebd 114)

d05) Carteggio di Gi0vannı Aurispa, ed Sabbadini, Roma 1931,
408) Sıehe dazu MARLETTA, .  Note (oben Anm 382) 521 Anm
‘07) Tatsächlich arbeitete Biglia ın Perugia diesem Werke In

Ambros VII findet sich ZU Schluss VO Biglias eıgener Hand dle
folgende subscriptio: “ Hıc finis libri annotatıonum 1ın evangelia quadragesime
Fr Andree medio.anensis ordinis heremitarum sanctı Augustin!l. Deo semperI
gratias. Amen. Cepta Bononie, producta erusil, completa Senis: na multa
lia ıntervenere ad millesimum quadringentesımum trıgesımum primum.
In die festo Augustinı August|] quod obtaveram sic) ate laudes TECECS
deo Amen Frater Andreas Mediolanensis cognomıne Billiadarum explicit .
| e Handschrift wurde unter Biglias persönlicher UVeberwachung ausgeführt, Er
elbst fügte die Rubriken und die subscriptio Innerhalb des Kapitalbuch-

stabens mıiıt dem der ext beginnt, erscheint der Autor damit eschäftigt, von

einem hohen Katheder seıner Zuhörerschalt, dle Zxa.{r Mitgliedern verschiedener
Orden besteht, auUu: dem Werke vorzutragen. Unten Rande ist das Wappen
der Familie Biglia. Die Handschrift, die eınst 1n der Bibliothek des Augustiner-
eremitenklosters Marco ın Mailand aufbewahrt wurde RGELATI, Bibl script.
mediolan. 2.160), kam später ın den Besitz der Familie Contalonieri und 1862
ın d1e Ambrosiana. E.nne Abschrift ın der der ext Anfang verstümmelt ıst,
iindet sıch ın Rom, ıbl Angelica, 1 109 S 3.4) : siehe ARDUC! Catalogus
codicum (oben Anm 101)
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1ın dieser Stadt Nnur VO sehr kurzer Dauer. Bereits In den ersten

Tagen des Monats Oktober war VO Perugia abgereist, obwohl
er einen für reı Jahre vorgesehenen Lehrauftrag dortigen Stu-
dıium angeNOMIMMEN hatte. Da die Behörden auf Einhaltung der Ver-
pflichtung drangen, liess iıhnen durch den Prior Bernardino des
Augustinereremitenklosters eın chreiben überreichen, ıIn dem
ihnen mitteilte, ass sich ausserstande sähe, während der
nächsten Zzweı Jahre ıIn ihrer Stadt lehren 408). Die Gründe, die
E ıhm unmöglich machten, der Verpflichtung nachzukommen,
erfahren WIr nıcht. ach all dem, wWwWas WIr ber Biglia’s Persön-
ichkeit wıssen, ıst aum anzunehmen, aAss hne den Willen
seıner Ordensoberen handelte. So ma seıne plötzliche Vebersiede-
lung ach S]ıena auf deren Anordnung un Wunsch hın erfolgt
eın un ist möglich, ass der Prior Bernardino diese Umstände
den Behörden VO Perugia mündlich auseinandersetzte. Wie dem
auch immer 9E1, auf Girund urkundlichen Materials ıst sicher,
dass Biglias Lehrtätigkeit der Hochschule ın Siena schon mıt
dem Beginn des akademischen Jahres einsetzte ; denn

>“ Januar 1430 wurde ıhm das diesem Datum ällige TS
Drittel seınes Gehaltes ausgezahlt 409).

Das Glück fügte ass Biglia sowohl seıne Studienjahre wıe
auch eın Leben als Hochschullehrer gerade den damals
rührigsten Pflegestätten des ıtalienischen Humanismus verbringen
konnte. Als ın Padua studierte (1413 [?]-18) ZOgCN die Vor-
lesungen des Humanıisten Gasparıno da Barzizza ber Literatur un
des Augustinereremiten Paolo Veneto (Paolo Nicoletti) 410) ber
Philosophie Scharen VO Studenten diese Universität. Mit Biglia
studierten ort gleicher Zeit einıge Junge Menschen, die S1C.  h
spater selbst eınen Namen ın der Geschichte des Humanismus
machen sollten, Vittorino da Feltre, Francesco Filelfo und Sicco
Polenton, vielleicht auch 1er Candido Decembrio. Mit Polenton
schloss Biglia eıne besonders herzliche un dauernde Freund-

4°l') Siehe Bını, Memeorie storiche della perugina universitä, Perugia 1816
Auf das hier VO Bini gebrachte Dokument, das Sabbadini en  n iıst

hat MARLETTA, »  Note (oben Anm 382) aufmerksam gemacht.
409) Zu diesem urkundlichen Material siehe Marletta 5723 und Anm.
4|.0) UVeber Paolo Veneto (Paolo Nicoletti) siehe MOMIGLIANO, Paolo Veneto

le correnti del pensiero religio0so Afilosofico ne] SUÜü!l  '/e) tempo , Atti della A CCAa-
demia di Udine, rie, 13 190 61-204
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schaft 411)_ In Florenz 1418-23) trat er ın Verkehr mıt den be
deutendsten Humanisten der damaligen Zeit : Niccolöd Niccoliji,

413Leonardo Bruni 412) un Iraversar In Bologna 1423-28) traf
mıt eiınem anderen Kreise berühmter Humanisten ZUSaMMmMenN,

unter denen besonders Leon Battista Alberrti, ntonıo0 Beccadell;
Panormita, Giovannı Aurispa un seın früherer Mitschüler der
paduanıschen Hochschule Filelto CeNnnNnen sind Im Hause des
Kardinalerzbischofs Niccolöd Albergati lernte auch dessen Sekre
tar Tommaso Parentucelli (da Sarzana) kennen 41 der spater als
Papst Nikolaus der TOSSC Förderer des Humanısmus wurde. In
Pavia 1428-29) traf ntonıio0 Panormita wieder. Als 1mMm Jahre
14729 ach Siena kam, lehrte ort der bedeutendste Vertreter der
nachklassischen Kanonistik, Nicolaus de JIudeschis 415) (gennant
Siculus der Panormitanus der Abbas modernus). In seıner wahr-
scheinlich für das akademische Jahr gehaltenen Inaugural-
rede De audibus disciplinarum 416) VCIgass enn auch Biglia nicht,
diesem berühmten Kollegen eın besonderes Kompliment machen
De canon1cıs ıllıs sacrısque institutionıbus nolim altum SC -

onNne expectarı NEqUE arbitror vestram prudentiam plura
ınterım requırere, quando 1NUMmM habetis IMNnı rbe celeberrimum
elus scıentlae doctorem, Nicolaum Siculum, probatıssımae religionis
optımum patrem 417) Unter den Hörern Biglias In Siena wWar für
einıge Monate der junge Enea Sıilvio de Piccolomini, der spatere,
als Staatsmann wIıe als Schriftsteller gleich hervorragende Papst
1US 418).

lll) Siehe oben Anm 393 und
412) Siehe e
‘XS) Carteggio di (tovannı! Aurispa (oben Anm 405) 27 (Brief Aurispas

T raversari) : * Viros opt1mos humanissimos Andream mediolanensem et

Ihomam 1azanensenm C salutavı
ll‘) Siehe Anm 413
llß) Sein Name erscheint uch als iccold de? Tedeschi oder de Todeschi

oder Tudisco
41U) Zum Datum siehe MARLETTA, ‘ Note (oben Anm 382) 23 und Anm
‘l1) Müllner (oben Anm 383)
Al!) Piüi ]] lim Aeneae Syloii Piccolominei Senensis Orationes politicae

et ecclesiasticae, ed Mansı (3 Bde I_ ucae 1757-59) 3 171 Hoc tempore
et1iam Andreas AMieadialanenasia ordine Augustinens1ium, qUEM Seniıs audivi,
historiarum scrıptor Aoruit . Sabbadini ( Andrea Biglia (oben Anm 380] 1095
errechnet für die Zeit, ın der Enea Piccolomini Biglias . Sq;l;ülef War; die letzten
Monate des Jahres 143] und die ersten Monate des Jahres 1432
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419)In Siena tand Biglia offensichtlich sowohl der Hochschule
WIC be!] SC1INECN ıtbrüdern Kloster ant Agostino e1NC se1INECNMN

wissenschaftlichen Interessen un Neigungen zusagende Umgebung
Qefters ZO% sich auch die idyllısch unweilıt VO Sjiena gelegene
Finsiedelei der Augustinereremiten Leccetto zurück deren be-
ruhigender Stille e1iNe schriftstellerischen Pläne verwirklichen
konnte 421) Das hohe nsehen, das W damals sSse1NEN/N Orden
geNOSsS, erhellt au  N HäHe Reihe VO Einträgen den Regesten des
Gerardo da Rıminıi, der den Orden VO |43] blS |434 als Rector
ordiniıs un VO 1434 als Generalprior eitete 422) Dieser CI -

410) Marletta ote [oben Anm 382] 523-25) hat Biglias Verbundenheit
mıiıt der Hochschule V.O:! Siena der er als Lehrer verlockender Angebote
sSC1INEI ombardischen Freunde bis se1inem ftrühen ode Jahre 1435
blieb der Hand VO urkundlichem Material und anderen Quellen bis zZu

August dieses Jahres verfolgt
420) Aus den Statuten der theologischen Fakultät erhellt dE\ÄSS Jahre 1434

eben Biıglia och Fünt andere Magistrı der T heologie Sant Agostino lebten
Gabriele di Spoleto Bartolomeo di Massa Leonardo di Sicilia Paolo di Buella
[Biella und Pietro di (ıenova (Marletta e 524 Anm 2)

A2l) In Lecceto chrieb Biglia den Traktat fratrem Ludovicum de ordinis
fo 125 Sumnostrı forma ropagatıone Siehe Co Ambros 117 inf

NM ropterea Seni1is SSUS, ut paululum ab his liber QqQU1

solent allis studiis OCCUDAaIC hicve 1PSEC locus S1C suadet qUu1pPC IWicetum enl

ubi tere nNnOsTr1 ordinis ınıtıa mMmemMmoOorantur In Leccetto entstand uch
lateinische Uebersetzung der aristotelischen Schrift De Die Originalhand-
schrift dieser UVebersetzung ıst Oxford Bodleian Library, Bywater
(Western Manuscr1pts [Das Schtuzblatt fol 1”) enthält C1M fünfzeiliges
Gedicht exametern die allerseligste Jungfrau Marıa Darunter folgt
Rotschrift Beatissımae Virgini Mariae [Frater]| [Billia] Andreas lliceto
In dieser \  Oorm ( kürzte Biglia regelmässig SC1NECI1L Familiennamen ab

‘22) Rom Ordensarchiv fo] 5v Ferrarie, mart 432 Fecimus
magıstrum Andream de Mediolano magıstrum regentem Bononie PIO 40 390008

capitulo generali immediate preter1ıto [Montpellier, 1430] scilicet PTO 11710 nobis
[Gerardo da Rimin!i| assıgnato, quandocumque vellet INaNneIC Bononie COMN-

entu OS sıcut magıster SeN 107 CUu scrıptore et COMMUNI1 ıta fratrum Cu

PTOVIS1ONEC quando est reg«eNs, quod habeat condecentem cameram, precipiendo
DFI1OTIN et fratribus sub PECN; inobedientie quod e recıplant et sibi provideant,
sıcut dictum et consuetum est Gerardo da Rimin!i:! wurde ach der Ernennung
des Generalpriors Agostino da Roma ‚Ar Titularerzbischof VO. Nazareth
13 Juni 431 (LUBEL Hierarch. cath 200 durch 1Ne selben Tage erlassene
Bulle Eugens (Text der Bulle ı als Rector Ordinis aufgestellt,
und wWar bis dem VO:! Generalkapite! Montpellier 430 ür die Ab-
haltung des nächsten Kapitels festgesetzten JTermin, hbis Pfingsten 1434 Da
Gerardo da Rimini als Generaloberer das ihm VO. Kapitel Montpellier ZU
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nannte ıh auch September 435 Zu Provinzialvikar der
Sieneser UOrdensprovinz 428) Die Vorsehung hatte jedoch anders
bestimmt. Schon rel Tage spater wurde Biglia VO der Pest dahin-
gerafft un wurde ıIn der Augustinereremitenkirche Sant Agostino
beigesetzt. Als das Ableben Biglias In Mailand bekannt wurde 424)
unternahm eın Heimatkloster Marco Schritte, In den Besitz
der ihm ach den Ordenskonstitutionen (25) zustehenden Hinter-
lassenschaft des Dahingeschiedenen, VOT allem auch seıner Bücher,

gelangen. Am November 1435 überreichte der VO Kloster
Marco In Mailand als Prokurator aufgestellte Fra Pasquino der

Sieneser Kanzle; eın VO Herzog Filippo Mana Visconti gezeich-
nete:  S  ® chreiben folgenden nhalts

Magnifici amıc] nostrı Carıssım]ı Significaverunt nobis Vene-
rabiles et religiosi dilecti nostrı Prior et ratres Conventus Sancti
Marci Civitatis nostre Mediolani Venerabilem acre pagıne fa

professorem Magistrum Andream de Biliis eiusdem Con-
ventus professum esse defunctum ın 1la (Civitate Senarum
relictis tluribus tnulchris libris alııs multis rehbus et bonis que
omnı]a Conventui Uu1CcC asserunt de lure Sp  ar Nos autem
1DSOS priorem et ratres affectione singulari prosequentes UX1-
N ‚0}  N Magnificentiis vestrıs obnixe commendare hortantes
easdem Magnificentias ut fratri Pasquino nuntıo harum
ex1ıbitori illuc hac sola au venıjent] cırca consequutionem

teilte Amlt eınes magıster regens ın Bologna für das akademische Jahr 34
(pro anno capitulo immediate preterito) selbst nicht übernehmen konnte,
bestimmte Biglia für diese Stellung. [ )ieser Tat allerdings das Amt ın Bologna
nıcht Aus eiınem weiıteren Eintrag ın den Regesten Gerardos erfahren WIrF,
dass Biglia Oktober 432 ZUuU magıster regens 1ın Sıena bis Zu nächsten
Generalkapite]l bestimmt wurde Rom Ordensarchiv, fol 5v Cesene,
Oct 432 ‘ Fecimus regentem ın CONventu Senarum USsqu«e ad generale
capitulum PTOX, uturum magıstrum Andream de Mediolano ”). Dieses General-
apite] fand 1434 ın Mantua Auf iıhm wurde Gerardo zZu Generalprior
des Ordens gewählt,

Rom, Ordensarchiv Dd D, fol 2677 Arimin!i, sept. 24 1435 ” Misımus
itteram ad cConvenium Senarum et fecimus magıstrum Andream de Mediolano
vicarıum illius provincle [Senarum] CU.: auctoritatibus consuetis

‘2‘) Im Totenbuch des K losters Marco (Jjetzt ın der ıbl I rivulziana ın
Mailand : Irivulz. findet sich folgender VO eıner zeitgenössischen
Hand geschriebener Eintrag : Item obitus ratrıs doctoris mirabilis ın theologia
et omnibus bonis artibus magıstrı Andree de Bilijs qu! multa scribendo edidit

emoriıe MCO XMKXV NOVATI Di codice [oben Anm 381]
2721

AM) Constitutiones Cap AIV, ed Venet. (oben Anm 21) 21r
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predictorum librorum et bonorum Der dietum quondam Magi-
SITUM Andream relictorum, salva tamen SsSCMPDET eiusdem MagistriAÄAndree dispositione, sS1 aliter de 1DSI1Ss libris bonis disposuisset,velitis assıstere favoribus oportunıs per modum quod hulusmodij
libros et ona onsequatur em frater Pasquinus nomiıne Con-
ventus memoratı, u  e qUO nobis et plurimum complacebitis.Datum Cusaghi, die XVII Octobris : B DD 426).
Biglia starhb allem Anschein nach, ohne ıirgendwelche Bestim-

ungen bezüglich seıner Bücher getroffen haben OÖffensichtlich
wurde enn auch eın literarischer Nachlass Fra Pasquino Aaus-

geliefert. Darauf lässt schon die Tatsache schliessen, aAss einıge
Öriginalhandschriften VO Biglias Werken S1C. och die Mitte
des | Jahrhunderts ın der Klosterbibliothek VO Marco In
Mailand befanden. Andere Handschriften arecn allerdings bereits
damals ın die Ambrosiana abgewandert der aren verkommen
oder verlorengegangen, vielleicht auch veraussert der entwendet
worden. Zu bedauern ıst besonders der Verlust der Zwel Bücher
Orationes et Epistolae ‘21).

Aus dem Schrifttum Biglias kommen 1er NUu solche Werke ın
Betracht, die uns eınen Einblick ıIn seıne Stellung als Humanist
gewähren. Zu ennen sınd zuerst seıne UVebersetzungen aus dem
Griechischen 428). Dass eın elehrter wI1]1e Biglia viel Zeit auf

42 l) Das Schreiben wurde VO:! Marletta (* Note ” (oben Anm 382| 525-26)
aus dem Archivio di Stato, Siena, Carteggio del Concistoro, vol n.° VeEI-

öffentlicht.
437) Zum Ganzen vgl die VO! Argelati (Bıibl script. mediolan. [oben

Anm 387] und Össinger 131-33) gegebenen nventare VO) Biglias
Schriften. Siehe uch Perini 1.128-31 und isdier, HGE 1454-55

428) hon Biglias früheste Biographen heben selne Kenntnis der griechischen
Sprache besonders rühmend hervor (siehe uch die oben Anm 401 zıtıerte Notiz
ıIn der " Matricola degli Addottorati ” der theologischen Fakultät VO Bologna),
H44 jedoch nicht, W und VO  Ja} We s]ıe erlernte. Da ZUr eıt se1nes Studien
aufenthaltes Padua dort noch keine Professur für Griechisch bestand, liegt
nahe, Florenz denken, sich se1ıne griechischen Kenntnisse durch
prıvates Studium unter der Leitung ] raversaris oder vielleicht uch Brunis eI-
worben haben könnte. In Bologna, mıt Aurispa zusammentraf, hatte er
‚annn sicherlich Gelegenheit, 881e och vertieten. König Sigismund, der auf der
Reise seiner Krönung ın Rom VO:! Juwi 4372 blS Zu nde des Jahres ın
Siena weilte und dort Feste des heiligen Augustinus (28 August) BigliasPredigt sıe ıst ohne Titelüberschrift ın Ambros SUD., fol
erhalten) beiwohnte, machte en Gebrauch VO dessen Kenntnis der griechischen
prache, indem SIC VO:| ihm zweı griechische Briefe übersetzen liess Factus
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Vebersetzungen verwendete, mag zunächst überraschen, Andet aber
eıne Erklärung ın der Tatsache, aAss damals die Kenntnıs des
Griechischen ın der lateinischen Gelehrtenwelt och ımmer nıcht
sehr verbreitet wWar un aAss deshalb die Erschliessung der

griechischen Weisheitsschätze durch VUebertragungen ın das La
teinische als eıne wichtige Aufgabe betrachtete, der sich
hervorragende Humanıisten w1ıe Brunı1, Aurispa, Guarıno, Fileltfo
un Valla eifrıg beteiligten.

Biglia befasste sich besonders mıiıt der UVebersetzung arıstote-

ischer Werke In seıner Inauguralrede flr das akademische Jahr
ıIn S]ıena kommt selbst auf seıne Uebersetzertätigkeit

sprechen Quid autem honestius, quid SUAaVI1US, quid demurh
ıllustrıus contemplatıione, quandoquidem, ut Aristoteles aıt nOoOs

tere hoc aAannoO transtulimus, et pulcherrıiımarum optimarum-
qu notıtıa sSt ? ‘429)_ Die Jer VvVo Biglia 1m /usammen-
hang mıt dem inwels auf seıne Uebersetzungsarbeit angezogen«t
Stelle au Aristoteles ıst VO dessen Metaphysik 982b34-6) Wıir
können deshalb den Schluss ziehen, ass er 1m Jahre 429 der

Uebersetzung dieses Werkes gearbeitet hat s1e mıt der vo

Argelati ıIn seiınem Verzeichnis der Werke Biglias aufgezählten un
damals ın der Klosterbibliothek VO Marco befindlichen Schrift
Commentarıa In Metaphysicam Aristotelis 480) ;dentisch WAal, lässt
SIC. heute aum mehr entscheiden. Handschriftlich ıst allem An
scheine ach nıchts mehr vorhanden.

En freundlicheres Geschick Warlr Biglias UVebersetzungen der

acht Bücher der Physik un der rel Bücher De anıma beschieden.
Von beiden besıtzen WIr heute och die Originalhandschriften.

quas ad
SUu per hos dies, ut eIia dicam, aetior V1S1S gem1n1s liter1s,
legendas, CUu TaCcCce scrıptae essent, Sigismundus ıussıt afferri (Commentarı!
historici de detrimento fidei et Orientis‘ ad Guilielmum Card de Estoutevilla:
Rom, Bibl Angelica, I:  . 136 4.5) O: 2 Die Biographen :‚erwähnen "auc
Biglias Kenntnis des Hebräischen. Ueber“ Möglichkeitem, wie“ und
diese erworben haben könnte; lassen sı C}‘l kaum Vermutungen“ anstellen. Wenn

er wirklich ıne solche besass, wird ‚er sie wohl ın “seinem unvollendeten
VeEeI-

Kommentar ZUr (jenesıs RGELATI, ibl script. mediolan. Nr XIX

wendet haben DJ ZUr eıt Argelatis ın der ; Klosterbibliothek VO Marco

befindliche Handschrift ıst verschollen. ben Anm 383)429) De audibus disciplinarum, ed Müllner (
480) ıbl scripl. mediolan. 1.2.161 Nr XAI In Metaphysicam Aristotelis

teCommentarıa. MS perg i ustae ; lmo’li’é Curmn itteris”Er et sFewma
Billiorum
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Sabbadıini 431) un Novati 43 2) wussten ZwWaar VO ihrer Eixistenz aut
Grund VO Auktionskatalogen au den Jahren 1889 un 1896
konnten aber darüberhinaus keinen weıteren Bescheid ber ihren
Verbleib geb Im folgenden wollen WITr versuchen wenıgstens
die Hauptetappen ihrer Wanderschaft aufzuzeigen 433)

Die Originalhandschrift der Vebersetzung der Physik wWar

die Mitte des 18 Jahrhunderts och unter den Beständen der
Klosterbibliothek VO Marco. Argelati 434) gibt VO ıhr die fol-
gende Beschreibung :

Interpretatio Physicorum Aristotelis In ne S1C legitur
Explicit Andreae Mediolanensis Interpretatio libri Physi-

Aristotelis Graeca Latinam linguam £9]
PCeTY abhb auctore CHTCHIC scrıptus lıtteris rubro N1gT1S et

deauratis Cu stemmate Billiorum

Diese Beschreibung pass e  au auf die sıch Jetz der Biblio-
hek der ungarischen Akademie der Wissenschaften (Magyar udo-
INnanyos Akademia Könyvtära) Budapest befindliche Handschrift
mıt der Sıgnatur 26 Fs ıst C116 Pergamenthandschrift des 15 Jahr-
hunderts italienischer Schrift un mıiıt Inıtialen Sje zahlt
| 14 Blätter Das erste Blatt ı1st leer Auf Blatt beginnt der Text
PHISICORUM ÄRISTOTELLIS (sic) PRIMUS NCIPIT FELICITER Quum

et intelligere et cContingat DEr NnNe disciplinas qUEQUEC habent
PTI1INC1ID1a au  — ausas aut elementa horum 1DSOT Un notıtıa
Der Text endet fol 114 At PTI1IMUIM INOUENS D  TD moOouet
MOLU tempore infinito Nunc ıgıtur pate indiuiduum EeEsSsS«e atque
CXDECTIS Ne  ® magnıtudinem ullam habere Deo gratjas Amen Ex.-
PLICIT AÄNDREE MEDIOLANENSIS INTERPRETATIO PHISICORUM
ÄRISTOTILIS sic) I LATINAM LINGUAM Die Handschrift wWwWar

19 Jahrhundert iı Besitze des historischen Schriftstellers Carlo
Morbio au Mailand der fur C1INC geschichtlichen Studien: C1i1ne

1T1OSSEC Menge VO Urkunden zusammengebracht un sich auch als
:3

1098-Andrea Biglia (oben Anm 380)
..n Di codice ” (oben Anm 381) 220 Anm
488) An dieser Stelle möchte IC Protessor au Kristelier, Columbia Uni-

versıty, für die zahlreichen Hinweise danken die IMII freigebig und selbstlos
auU: SC1Ner reichen Kenntnis humanistischer Handschriften zukommen liess, be-
sonders uch für d1e leihweise Veberlassung Mikrofilms eıner Bigliahand-
schrift der Bibliothek der ungarischen‘ Akademie der :Wissenschaften .1 Budaäpest,

‘8‘) Bibl script mediolan. Nr y& 4i
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Liebhaber ıIn der Sammlung VO Handschriften betätigt hatte. Wie
un VOo We Morbio die Handschrift erworben hatte, entzieht S1IC.
gegenwärtig INsecIrIec_m Kenntnis. ach seiınem ode kam seıne Biblio-
thek einschliesslich der Handschriften un Urkunden die Anti-
quariatsbuchhändler List un Francke ıIn Leipzig, die sS]1e ann

Juni 1889 un den folgenden Tagen öffentlich versteigerten. In
dem Auktionskatalog 435) wircd unNnseIe Handschrift folgendermassen
angezeıgt ' Andreae B., Mediolanensıis, Interpretatio physicorum
Aristotelis ın atinam linguam. Perg aec 13 BIl 486)
0.25 0.19 fol [Kleinfolioformat] Pgt ‘81). Schön geschrieben mıt
breitem and Von dieser Auktion wanderte ann die Handschrift
entweder direkt der auf dem Wege des Z wischenhandels ach
Budapest ıIn die Bibliothek der ungarischen Akademie der Wissen-
schaften, s]ıe och heute steht.

Biglia scheint mıt der Anfertigung eıner zweıten Kopie dieser
Vebersetzung beschäftigt gewesen se1ın, als VO ode ereilt
wurde. Sje ıst ıIn Argelatis Verzeichnis 438) folgendermassen be
schrieben ' Primus et secundus liıber Physicorum, Cu prinC1p10
lihri tertil. ın fol maX 918 °4 Manu aliena antıqua S1IC adnotatum
est In PrIINC1pP10 Scriptum hoc Physicis, supervenıjente
incompletum, fecit Angelicus Doctor Magister Andreas de Billiis de
Mediolano Die Handschrift ıst heute verschollen.

Wie die eben besprochene Arbeit Biglias wurde auch seıne
Vebersetzung der TrTeN Bücher De anıma ursprünglich ın der Kloster-
bibliothek Marco aufbewahrt. Wıir geben zunächst wieder Arge-
latıs Beschreibung der Handschrift ‘30).

Aristotelis liber de Anima, ıIn fine SIC legitur litteris unciali-
bus Andreae Mediolanensis NOVa Interpretatio ın trıbus
lıbrıs Aristotelis de Anıma Giraeca ıIn Latinam linguam trans-
latis. Deo ıtem gratlias. In PIINCIP1O adest argumentum operı1s
atque sequentes VerSus auctoris

aus‘ll) Verzeichnis einer Sammlung wertvoller Handschriften und Bücher
der Hinterlassenschaft des Herrn Cavaliere Carlo Morbio au Mailand, welche

durch ist und Francke In Leipzigarn Juni und den folgenden Tagen
Universitäts-Strasse öffentlich versteigert werden ird FEirste Abteilung,
Nr 248

050 Nur 113 Blätter, da das erstie leere Blatt nicht mitgezählt ıst
Al1) Vgl Argelatis Beschreibung: ıIn fol perg
“l) Bibl script. mediolan. Nr
‘ll) Ebd Nr X XII
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Virgo, p10s oculos mentemque intende benignam
Supplicibus ; na sola malis superes, Veneranda ;
Usque adeo absorpti pervastıs mergımur undis
Haeremusque ratı, 81 NO tua dextra revellet.
nde sSınusque tuUOSs laeti gremıumaque petamus

Beatissimae Andreas liceto.
ın PeTS. optıme scr1ptus A miınıaturiıs.

Argelatis Beschreibung enthält alle charakteristischen Züge, die
siıch In Bywater | (Western Manusecripts ın der Bodleian
Library ın Oxtford finden Die dem | Jahrhundert angehörige Per-
gamenthandschrift mıt Initialen zahlt 59 Blätter. Die Rückseite des
Schutzblattes (fol enthält das fünfzeilige Gedicht ın Hexametern
mıt dem Incipit ‘ Virgo p10sS oculos un darunter Biglias Widmung

die allerseligste Jungfrau Maria ıIn Rotschrift eatissımae V1r-
ginı Mariae Andreas liceto ” Dann folgt fol IL der Text
des argumentum mıt dem Incipit ‘ Nescio quidem hic vel
1UuUm l1ust1ssımus pulcherrimus labor fuerit liıbrum Aristotelis quem
de anıma vocant atınum ecisse ' Der Text der Vebersetzung be-
ginnt fol ndr de anıma Arlls inc1pıt. Quum inter pul-
cerrımas obtimasque (sic) [6S notıti1iam ducamus alteram plus
altera ‘ endet tol 59” Am Schluss steht ın Kapitalbuchstaben

ÄNDREE MEDIOLANENSIS AÄRISTOTELIS AÄNIMA
LATINAM LINGUAM TRANSLATUS

Die Handschrift gehörte seıt 1859 den Beständen der be-
rühmten Sammlung VO Sır Ihomas Phillipps un erhielt darın die
die Reihenfolge der Erwerbungen anzeıgende Nummer In
dem ınteressanten Catalogus ibrorum manuscriptorum In Bibliotheca

T’homae Phillipps, Bart 440) iindet siıch 314 der Lintrag :
78 Do de Anıma Bilio 80 Die Handschrift wWar

unter den VO Sır Ihomas Phillipps 1m Jahre 1859 gemachten Er
werbungen au:  N der Bibliothek des durch seıne Handschriftendieb-

440) Siehe die Beschreibung dieses Kataloges be1 Seymour ICCI, English
Collectors of Books and Manuscripts (  - and their Marks of Ownership
(Wiederdruck der Cambridge University Press-Ausgabe VO!]  - 1930 durch die Indiana
University Press, Bloomington 1 960)) | Sir I1 homas Phillipps printed }HS
OOW catalogue, at his OW) prıvate PICSS [t 18 not VEr remarkable typographical
production, but ıt 18 volume of ınterest and considerable scarcıty. The
Catalogus librorum manuscriptorum ın Bibliotheca T’homae Phillipps, art
(of which part | 18 dated * Impressus typıs Medio-Montanis Maio
18 tolio volume of ages, describing ıtems
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stähle berüchtigten Guglielmoö Läbhr: .441.). W).e Libri ihren Besitz
gelangt WAarT, ıst unbekannt: Mitder ach dem ode VOo  - Sır Ihomas
Phillipps einsetzenden Auflösung ‘ SC11NECT Sammlung durch Privat-
verkauf der auf dem Wege VO Versteigerungen finden WII INsere

Handschrift ıe VO Sotheby, Wilkinson and Hodge Löndon
Jahre 1896 aufgestellten Auktionskatalog 442) Nr wieder

Hıier ı1st die für den ersten Versteigerungstag (10 Juni) angezeıgte
Handschrift folgendermassen beschrieben

ÄRISTOTELIS Liber de Anima Giraeca Latinam linguam
translatus ab Andrea Bilio Mediolanens!ı]. Fine manuscript

vellum. to Cent. Beautifully wrıtten talian
vellum, with the capıtal etters ılluminated ı gold an colours :
the rst Page adorned with elegant border, which bll'ds,
squirrels and nsects are introduced and paınted ıte TOM
the Latın CISCS at the beginning, and the ancıent inscrıption
at the end thıs apPCaIs be the UuUuNnıqgUE unpublished
nuscrıpt of this work formerly the ibrary of Mark at

Milan, and described by Argelati (Script Med vol 161)
Die Handschrift scheint VO da zunächst den Besitz des Antı-

quariatsbuchhändlers Bernard Quaritch übergegangen ec1Mn 443)
und wurde schliesslich VOoO dem Aristotelesforscher und reg1USs PTO-
tessor der Universität Oxtoörd Ingram Bywater, der auch e11NC

TOSSC elesenheit der humanıstischen Literatur besass; erworben
Als die Bibliothek Bywaters Jahre 1914 durch Vermächtnis
die Bodleian Liıbrary am, tand auch die Originalhandschrift Vo

Biglias Vebersetzung der arıstotelischen Schrift De ach langer
Wanderschaft wieder C111 bleibendes Heim 444)

49x) Z7u diesen Erwerbungen siehe den Catalogus VO: Sir 1 homas Philipps
und ICCI English Collectors 125 und Anm 7u Libris 1eb-

stählen gehörte der berühmte aurent Ashburnham 1800 eCin den
Jahren o angefertigtes Inventar der Bücher des Augustinereremitenklosters
Santo Spirito Florenz (siehe OULTER Ihe Manuscripts of acıtus and
Livy the « Parva Libraria » Italia Medioevale ([/manistica 281

442) Bibliotheca Phillippica Catalogue of Portion o} the famous Collection
o} Classical Historical Topographical Genealogical Manuscripts and Autograph
Letters of the late SH' T homas Phillipps, art

IIS) Siehe SABBADINI Andrea Biglia (oben Anm 380) 1098 S TOVAa

164 |8'  < Historical MSS andsegnato Bernard Quaritch’s Rough ist Nr
Autographs NO dove da chı S1a stato aCquıstato

“l) Siehe HUNT ıst of Phillipps Manuscripts 1' the Bodleian
Aristotle, DeLibrary The Bodleian Library Record

trans| by Andreas Billius 5th cent MS Bywater 10
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icht éenannt in” Argelatis: Verzeichnis un von keinem seıner

Bmg'r J iapihén erwähnt.“ ist “ Biglias  Uebersetzung einer Plutarchbio
sraphie,‘ der :Vita“ Timöleontis,: die IN einer. mıt Initialen: veschmück-
ten Pergamenthandschrift des 15 Jahrhunderts ıIn der Biblioteca
comunale ın Macerata- erhalten ıst Dle Signatur der Handschrift,

445deren Blätter unregelmässig gezählt sind, ıst 5: 4626 Es ıst eıne
Mischhandschrift, die neben Biglias Arbeit och eıne Reihe anderer
Vebersetzungen VO Plutarchbiographien au  N der Feder bekannter
Humanisten bietet 446). Die Arbeit Biglias umftfasst ftol blS fol I9
Der Vebersetzung ıst auf fol 89-9] eıne Vorrede den F ürsten
Carlo Malatesta (F 1429 Ariminensium dominus vorausgeschickt.
er lext der Vebersetzung beginnt auf tol ” Res quidem 1ra-
usSsSanoru prıusquam JTimoleon ın Siciliam mitteretur - Er kommt
auf fol 119 Einde Am Schlusse steht Andree 1 imoleontis
vıta greCc1s Plutarchi ın atınas liıtteras translata. Augu-
stını 447). Hler fehlt Z wWaTlr ach dem Namen Andree ‘ das
herkömmliche ‘ Mediolanensıis ', das vielleicht Au euphonischen
Gründen WESCH des unmittelbar tfolgenden ‘ 1imoleontis vermieden
worden war doch g1bt der Veirtasser ın seıner Vorrede eınen
deutlichen inweis auf seinen Heimatort, wWenNnn fol 89”) VO

1an Galeazzo als Cıvium INECOTIUIMNMN dux spricht. Die Vorrede unter-
richtet uns auch ber Biglias Beziehungen Carlo Malatesta, die
freundliche Aufnahme, die ıhm seıtens des Fürsten be]l eiınem Be-
suche ın Rimini zuteil “ wurde, un die langen Gespräche, die beide
be] dieser Gelegenheit ber relig1öse un kirchenpolitische Fragen
ührten. Wll' erfahren auch den Grund, gerade diese V ita
VO ıhm fur eiıne Uebersetzpng gewählt wurde OMANnOorum

L‘5) Für 1ne Beschreibung der Händeschrift siehe MAZZATINTT, nventarı dei
Manoseritti delle Biblioteche d’Italia, VO.:. tasc l , T urin |188/ (eigener, VOr
Mazzatintis TOSSCIM Sammelwerk erschienener and) - ('APOTOSTI und

ENCHINI, Per la storıa della Biblioteca omuüunale Mozzi-Borgetti di Macerata :
Notizie 0 documenti, Macerata 1905, 47-49 ; ferner KRISTELLER, Iter
Italicum : Finding ist of Uncatalogued Incompletely Catalogued Humanistic

ItalyManuscripts o} the Renaissance ın talian änd Other Libraries. Vol
Agrigento Novara, b oilön and Leiden 1963, 263

446) Wir notieren d1e folgenden UVebersetzungen : die Vitae des Aristides und
Cato mal0r VO Francesco Barbaro: die ıta des Phokion und cdie des Quinctius
Flamininus VO' uarıno ; die Vitae des Kimon und Lucullus VO. Leonardo
Giustinianı:. Auch Uebersetzungen au der Feder VO Leonardo (Bruni) Aretino
Sll'ld vertreten (Xenophon: pol Socr und Demosthenes: Or Philipp INT

1{1) Biglia gehörte dem Orden der “Fratres Heremitae S.Augustini '
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quidem [vitae Plutarchi|] pene traducte sunt Grecam 1pse
delegi que tibi potissımum mittenda visa est, quod et privatım
PauCcOos nte neptiıs conı1ug10 re domesticam sanguınem
Cu grecCıs miscuist!ı - (fol

Biglias unmittelbare Vertrautheit mıt der griechischen Literatur
trıtt auch ın einıgen anderen seıner Schriftten zutage. So zıtiert
ın seınem Briefe Alphonsum e  c Aragonum de PaCE CUu

Philippo uce Mediolanensi componenda (Cod Ambros. 280
SUD., tol | 4” ff.) un ın seınen Querellae fDACIS (ebd fol |
Vo Jahre 14724 wörtlich Homer, Aischines, Aristoteles un Plu
tarch ın seınen vangelia per NNnu der Sermones ab A dventu

ad Resurrectionem Christi Cod Ambros. auch
Demosthenes ; ın seıner Sieneser Inauguralrede De audibus disci-
plinarum neben Aristoteles auch Diogenes |_aertius (Müllner loben
Anm 383| 66) un Platons Phaidon ebd und Politeia
ebd 6 9 70) 448). Biglias eıgene Kopie der Politeia kam spater
ıIn den Besitz des Humanisten 1er Candido Decembrio 449).

Wll' konnten schon beobachten, aAss Biglia grosscCmh. Wert auf
die geschmackvolle Ausstattung seıner Werke legte. Er selhbst WäaTl

eın gewandter Kopist, dessen schöne Schrift gerühmt wird ach
Argelati befand S1C. den Büchern Biglias ın der Klosterbiblio-
thek VO Marco ın Mailand eıne besonders schöne, VO iıhm
selbst geschriebene Kopie der Komödien des JTerenz, die
Rande mıt erklärenden Glossen un zwischen den Zeilen mıiıt Text-
varıanten versehen hatte 450). Veber den Verbleib dieser Kopie be
sıtzen WITr keine Nachricht. Das gleiche Schicksal teilten die and
schriften eıner Reihe VO Biglias Werken, ın der S1C.  h mıt der
Redekunst (3 Bücher Exordia practica Rhetorices Bücher
rammatlices SIUEe de cto Hartibus orationıs : Bücher De arte

dicendi) un der Lxegese antiker Schriftsteller (Expositio super Uni
versalia Porphyrii ; Expositio u  er Perihermenias Aristotelis) be
fasste. ach dem ausdrücklichen Zeugnis Vo Pamphilus (fol 78')

“l) Siehe dazu SABBADINI, ‘ Andrea Biglia ‘ (oben Anm 380) 101
44') Siehe eb 1102 Su  ®] (di Biglia] codice della Politica di Platone

aal  pıu tardı In di; Pier Candido Decembrio, i} quale Os1 scrıve al
fratello Angelo (cod Riccardiano 827, fol 306”) « Cum ın NOVO exemplarıi lim
tratrıs Andreae Bilii scrıptum offenderim...»

450) ibl scr1 mediolan. Nr XXIV ‘ Terentii Comoediae
Andrea Mediolanensi scrıiptae ın ergamenO peregregie CUu. SUul1s varıls Commen:-
tarııs marginalibus variantibus lectionibus interlinearibus. perg
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standen diese Schritten och ın der zweıten Hälfte des | Jahr
hunderts ın der Bibliothek VO Marco ın Mailand, s]1ı1e
Band fur Band sa un auf iıhre Jitel hın prüfte Quae VeTrO Me
iolanı ın bibliotheca nostra Marci singulatim vidı DeT tHtulos
leg], aecCc sunt Er gıbt ann das Verzeichnis der ın der Bibliothek
befindlichen Werke Biglias, darunter die obengenannten Titel 451).

Auf festem Boden stehen WIr mıt Biglias geschichtlichem Werk
der Rerum mediolanensium historia, das die Geschichte Mailands
VO  — 1402 bis 43| behandelt Es fand sotort handschriftliche Ver-
breıtung 4;2) erlehbte zweı Drucke 4.’)3) und ıst eın treffendes Beispiel
für die Art un Weise, w1ıe sıch der Humanismus der Geschicht-
schreibung bemächtigte.

Biglias Vorbild War Livius. Von diesem übernahm nıcht NUu  _

Sprache un Stil, sondern auch anches antıke Kunstmuittel g -
schichtlicher Darstellungsweise, die JTechnik, Situationen VOor

wichtigen Entscheidungen durch fingierte Reden die Staatsmännern
oder Gesandten In den Mund gelegt werden, schildern, wWEenn

möglich ıIn Gegenüberstellung der feindlichen Standpunkte durch
eın Rednerpaar. Als Beispiel mMa 1er die 1m üunften Buch der
historia gegebene Beschreibung der politischen Lage ıIn ÖOberitalien
un 1m nördlichen Mittelitalien VO dem In Jahre 1425 zwischen
Florenz und Venedig Filippo Maria Visconti geschlossenen
Bündnis dienen. Wie In den Zeiten, ıIn denen der Senat die a .
schicke der alten römischen Republik eitete, erscheint 1er der
Abgesandte der Republik Florenz VOT dem Rate der Republik
Venedig unter dem Vorsitze des Dogen Francesco Foscarı un be
schuldigt ın eıner ernsten, würdevollen ede das Haus der Visconti,

‘61) Das VO Pamphilus aufgestellte Inventar der Werke Big.ilas wurde allem
Anscheine ach VO Filippo PICINELLI, AÄAteneo de Letterati Milanesi, Milano 670

übernommen. Picinellis Elogium auft Biglia wurde dann VO. Muratorı In
seıner Ausgabe der Rerum mediolanensium historia RIS 19,6) abgedruckt. Auch
Argelati (Bibl script. mediolan. 1.2.161) beruft sich für die obengenannten
rhetorischen Schritten Biglias auf Picinelli (siehe Nr XXXV, XXV
und

453‘) Heute smd ın Mailand allein noch sieben Handschriften vorhanden : drei
In der Biblioteca Irivulziana (Codd Trivulz. 1383 430 und 1502 und Je weıl
ın der Ambrosiana Codd Ambros. 87 su und sup.) un: Nazionale Cl;
Brera Codd Braidens. XII und XIV 55) Dazu kommen och
weı Vaticanı latini 1298 uncl 5297) und Je ıne Handschrift In Perugla (Bibl
comunale, 71) un!' Madrid (Bibl Nacional;, 1.1190

dül) Siehe oben Anm 383
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ach Unterdrückung der Freiheit 1 eıgenen Herrschaftsbereich Nnu

auch die Eroberung und Knechtung ganz Italiens anzustreben. In
seıner Antwortrede mısst der maijiländische Abgesandte die Schuld

dem gespannten Verhältnis den F lorentinern A da sS1e selen,
die gu Wiıllen den Nachbarn gegenüber fehlen jessen,
galız 1mMm Gegensatz ZuUur alten römischen Republik, die verstanden
habe freundliche Beziehungen mıt remden Fürsten pflegen. Die
TOSSC Antithese zwischen republikanischer Freiheit un despotischer
Alleinherrschaft, die ın den beiden Reden Zu Ausdruck kommt,
Aindet annn och eınen Widerhall ın der ede des Dogen, der mıt
inweis auf das nıe endende Ringen zwischen freien Völkern und
Iyrannen erklärt, ass Venedig ıIn dieser gefahrschwangeren Stunde
Florenz, "alterum ıIn Italia libertatis caput ', nıcht untergehen lassen
könnte. /wischen den beiden Reden der Abgesandten und der
ede des Dogen iıst schliesslich och eıne vierte, ebenfalls fingierte
ede eingeschoben, ıIn welcher der Condottiere Carmagnola die 9098  1-
tärısche Seite eınes Feldzuges Mailand erortert 454)

uch Biglias Methode der Charakterisierung führender Männer
ıst livianisch, wenn er VOoO Cosimo Medici sagt, ass dessen Ruf
nıcht 1Ur auf seınem Reichtum und seıner Persönlichkeit, sondern
auch auf se1nes Vaters Namen beruhte “ Cosimus cognomıne Me
dicus et opıbus et gratja et paterno nomıne plurımum ın cıvıtate
|Florenz| poterat 455)_

Biglias Werk ıst ın maijiländischer Sicht geschrieben un spiegelt
das politische Idea] eınes zeitgenössischen ıtalienischen Patrioten
der Lombardei wider, der sich VOo  - der Grosstaatspolitik der Visconti
1e Verwirklichung des Iraumes eınes italienischen Gesamtvater-
landes erhoftt. och deutlicher als ıIn seiınem geschichtlichen Werke
treten seıne politischen Ideen ın der ede hervor, ın der das
Gedächtnis des F ürsten Gian Galeazzo un die Verdienste des
Hauses der Visconti die iıtalienische Heimat ın überschweng-
lichen W orten feiert. Wie eınst die Perser dem Reichsgründer Cyrus,

“l) Rer mediolan. hist RIS 9.78-85) Siehe die ede des Aorentinischen
Abgesandten d1e des maijiländischen Abgesandten 79-81 ; die des
Condottiere Carmagnola die des Dogen 83_-85 Vergleiche dieser
Stelle uch BARON, The C risis (oben Anm 240) und 605 Anm

456) Rer mediolan. hist RIS 7u dieser Stelle siehe uch
UTKIND, Cosimo de Medici Pater Patriae ]389-1464, Oxford 938
Gutkind egt jedoch fälschlicherweise den To Biglias 1ın den Anfang des Jahres
432
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wıe die Mazedonier Älexander dem Grossen, WIE die Römer Ro-
mulus, Numa, Camaillus un Scipio die höchsten Ehren erwıesen
hätten, musste sich Jetzt auch die Bevölkerung des Herzogtums
Maijland ın ehrfürchtiger Loyalität mıt dem Hause der Visconti VOeI -

bunden fühlen. Wo früher fast ebenso viele Staaten wWwIıEe feste
Plätze, weder Freiheit noch ehrenhafte Gesinnung gegeben
hätte, da herrsche Jjetzt ach Vertreibung der vielen kleinen Herren,
die eher den Namen ‘ Räuber ' verdienten, eıne starke Autorität,
die Ordnung un Gerechtigkeit verbürge. och mehr, diesem CI -

lauchten Hause un Gian Galeazzo 1mMm esonderen verdanke ganz
talıen die Wiedergewinnung der Freiheit, da die Visconti dıe ersten

geWESCH wären, das schwache, waffenunkundige Land 1e E1n
fälle der nordischen Barbaren schützen, die alte Disziplin wıeder-
herzustellen un zeigen, ass die Italiener keiner remden Söldner-
heere edürften 456). Es braucht nıcht eıgens hervorgehoben
werden, ass Biglias Beurteilung der politischen Lage eıne Ilusion
WAäarT. Weder hatten die Visconti durch den Autfbau maijiländischer
Streitkräfte die alte militärische Tüchtigkeit wiederhergestellt, och
hatte talien die Freiheit wiedergewonnen. Was aber betont
werden verdient, ıst die JT atsache, aAss gerade durch dieses Urteil
Biglias eiıne der Hauptthesen der VO den Visconti ıIn Umlauf ge-
etizten Propaganda tortlehbte un dl€ Ansıcht moderner italienischer
Historiker ber die geschichtliche Rolle Glan Galeazzos beeinflusst
hat 457).

‘5l) In exegqulis Johannis Galeatii V icecomitis Ducis Mediolani audatio funerea,
ed Alberti (oben Anm 384) 179 Fs verlohnt sich, wenıgstens den Jetzten
Teil dieser Stelle 1m Originaltext wiederzugeben : ‘Quae 81 cra dicenda sunt,
profecto his (die Visconti] gubernatoribus tota Italıa libertatem adepta est Quis
Nnım nescıat quotiens et qUam facıle quondam transalpinis gentibus aditus ın
taliam patueriıt, quotiens saevientibus barbaris praeda fuerimus... } Atque ut
sententiam INeaIn proferam, NUMIMyg Ham deerunt peregrın] hostes quı taliam 1NVva-
dant, 81 NO haec provıncla UNnUuImn eundem ducem habuerit. Quis
autem en umMerare possıt potlores 1T0O0S quamı qu1ı hac familia profecit sunt »
Hı ıgıtur prim 1 taliam barbaricis incursibus protegendam susCcCeDpere, H; prim]
CU: 1am Italia velut Aarmorum nescıa languesceret, rest:tuta veter]ı disciplina do.

NO CSSs! iıtalis hominibus OPUS peregrinis q stipendiis, armıs,
NEQqUE corporibus

‘51) Siehe dazu besonders OLPE, “ Poiüitica d; equilißrio nell ” Italia del
Politica f.; VALERI, Visconteo alle morte di Gilanga-

leazzo ”, Nuova Revista Storica 19 1935) mıiıt dem inweis auf Romano,
der als erster (in einem Artikel Un giudizio di Andrea Biglia sulla funzione
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Wegen seıner Aufgeschlossenheit der geistıgen Bewegung
gegenüber INUuSs ZUuU Schluss och urz des französischen Augu-
stinereremiıten Ja (Jacobus Magni 14 4/ )) g -
dacht werden 458)' eın Wirken fallt ın die Zeit. ın der die humanı-
stische Strömung Eingang ın Frankreich iindet E.m Prediger VO  -

ungewöhnlicher Beredsamkeit 4w9) ass Jean de Montreuil, der
erste wirkliche Humanıist ıIn Frankreich eınem Karfreitag seınen
Predigten gefesselt sechs Stunden lang lauschte 480) wusste Legrand
1ın seınen Schritten un besonders ın seınem Sophilogium betitelten
Hauptwerk die Wertschätzung der antıken Geistesschätze mıt den
Forderungen des christlichen Gilaubens harmonisch verbinden.
Dabe: entspran seıne weitherzige Haltung durchaus nıcht eiınem
blossen Nützlichkeitsprinzip. Eis lag ıhm fern, die antiıke Kultur eın-
tach ın den Dienst der Kirche stellen. In der richtigen krkennt-
n1s, aAss die humanistischen Bestrebungen In der anzen Richtung
der Zeit lagen, raumte dem TOSSEN un Schönen des klassıschen
Altertums eınen Platz neben dem christlichen Gedankengut eın 461).

Ungetfähr TE Jahrzehnte ach Legrands lod unternahm Papst
Nikolaus ın vollem Vertrauen auf die unerschöpfliche Kultur-
kraft der Kirche den mutigen Schritt, S1C.  h die Spitze der grossecn

geistigen Bewegung stellen. un eitete damıt eıne NEUE Aera
der päpstlichen Kulturpolitik eın Das /eitalter der Renaissance-
papste 1egt aber schon ausserhalb des zeitlichen Rahmens Nnserer

Betrachtung.

storıca de1 Visconti > de] ducato cli Milano Bollettino Soc Pavese di Storia
patrıa, 915 38-147) auf diese ergesseN:' Stelle Biglias aufmerksam gemacht
hat: ferner BARON, The Crisis (oben Anm 240) und 450 (Anm 29)

‘5l) Die Grundlagen für ıne gründlichere Erforschung des Lebens und der
Wirksamkeit dieser beachtenswerten Persönlichkeit iınd ın jüngster eıt durch

Roth (* Jacques Legrand (Jacobus Magni) Augustiniana 1957]
he Epitaph of Jacques Legrand”, e ® un Combes (* Jacques
Legrand, Alfred Coville le « Sophilogium Augustiniana 1957]
493-514 ; [ 1958] 29-63 geschaffen worden. Siehe terner Robert LUCAS,
‘I1wo Notes Jacques Legrand ’, Augustiniana | 1962)

(5') ‘ Tulliana pollens eloquentia ” sagt von i;hm ıne zeitgenössische Quelle
(siehe DENIFLE, Chartul. NnıV Paris. |Parıisı1ı1is 235 Nr 1948)

400) Siehe den VO Jean de Montreuıil Legrand gerichteten Brieft bei
Combes, ugustiniana 7.339

401) Siehe dazu Combes ebd 493-514 8.129-63) der den ext des Sophilo-
gıiums eıner Analyse unterzogen hat
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Nachträge

In dem ben (S gegebenen Verzeichnis der Handschriften,
die den Text des Kommentars Valerius axımus au der Feder
des Dionigi da Borgo Sepolcro entweder ganz der teilweise
überliefert haben sind och folgende Zeugen anzufügen Florenz,
Biblioteca l aurenziana Fondo Conventi Soppressı 483 (Annunziata
1360 117) (Kristeller Iter Italicum [oben Anm 445 | 73)
Fondo Conventi Soppressı 473 (Annunziata 278 57) XVI
(Kristeller ebd.) ferner Florenz Biblioteca Nazionale, Fondo Con-
nl Soppressi VII 12 (Kristeller eb 152)

/7u Anm Siehe azu jJetz besonders auch Courcelle
Petrarque entre Saint Augustin et les Augustins du XIV siecle

Studi Petrarcheschi 1)
7u Anm 179 Veber den 1er genannten Augustinereremiten

Stephanus de Insula siehe Udvardy Ftienne de 1 Isle (F 1382
Eirmite de St Augustin et archev&que de Kalotcha (Hongrie)”,
Augustiniana 1956 37272235

7u Anm 303 Veber den 1er genannten Augustinereremiten
Bernardus de Angeleriis siehe 1913 14)

7u Anm 425 Siehe auch die Bestimmungen des Provinzial-
kapitels der römischen ÖOrdensprovinz VO Jahre 296 bezüglich
der Verfügung über die Hinterlassenschaft Ne verstorbenen Mit-
gliedes der Provinz einschliesslich dessen Bücher Diffinimus,
quod 11a EeCUMUE ona ratrum defunctorum S1IVE libris
SIVE PCECUNI1A remanserınt devolvantur cl loca, que Uu€-
runt Christo ubicumaqaue decedant deductis amen factis

infirmitate et S] contıiıngat decedere extra dicta
loca Nec volumus quod iısta difAnitio extendat ad libros lec-
(0)4 qQUOS habuerunt PTOVINCIAa Oona Vero fratrum qUu1l uvuerunt
receptı alia PTOVINCIAa sSınt iıllius loci qUO decedunt

08] 391)
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